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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der baldige Zuſammentritt der internationglen

Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin dürfte nunmehr fraglos
ſein. Es wird beſtätigt, daß alle Ausſicht vorhanden ſei,
daß die Konferenz in der zweiten Hälfte des März bereits
mit ihren Arbeiten beginnen könnte. Nach dem Stande der
Verhandlungen, welche theils ſchon zu einem poſitwwen Er-
gebniß geführt haben, theils ein ſolches in ſichere Ausſicht
ſtellen, iſt dieſe Annahme gerechtfertigt. So dürfte die
energiſche Förderung der internen Seite der in Ausſicht
genommenen ſozialpolitiſchen Maßnahmen durch die Be-
rathungen des Staatsraths alsbald in der nicht minder
prompten Jnangriffnohme der internationalen Seite der-
ſelben ihre Ergänzung finden. Was den Kreis derjenigen
Staaten anlangt, welche zur Theilnahme an der Konferenz
eingeladen ſind, ſo dürfte dabei einerſeits in Betracht ge
kommen ſein, daß es ſich bei der geplanten Arbeiterſchutz-
geſetzgebung wenigſtens zunächſt nur um die induſtriellen
und Bergarbeiter handelt, (wie denn ja auch die Berath-
nungen des Staatsrathes ſich vorläufig auf die land und
forſt wirthſchaftlichen Arbeiter nicht erſtrecken ſollen) anderer-
ſeits daß nur ſolche Länder in Betracht kommen können,
deren Prodnuktions- Bedingungen und Verhältniſſe denen
Deutſchlands ähneln. Aus dem erſteren Grunde iſt wohl
von einer Betheiligung Rußlands W deſſen Ausfuhr
nicht induſtrieller Natur iſt, ſondern ſich weſentlich auf
Erzeugniſſe der Land und Forſiwirthſchaft beſchränkt; aus
dem letzteren Grunde ſind wohl die Vereinigten Staaten
mit ihren von den unſerigen ſo verſchiedenen wirthſchaft-
lichen und ſozialen Verhältniſſen nicht mit herangezogen
Dagegen ſollen an den internationalen Verhandlungen theil-
nehmen: Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Fraukreich, Groß-
britannien, die Schweiz, Belgien, Holland und die ſkan-
dinaviſchen Reiche, ſo daß alle Staaten, deren Jnduſtrien
mit der unſrigen auf dem Weltmarkte unter weſentlich
gleichen Produktionsbedingungen konkurriren, vertreten ſein
dürften.

Ueber die Conferenz in Berlin verlautet aus
ſonſt guter Quelle, daß, da Deutſchland die internationale
Arbeiterſchutzkonferenz auf Mitte März einberufen hat und
da dieſelbe alle Punkte, welche in dem Programm für die
»Berner Conferenz aufgeſtellt worden ſind (ſiehe die Sonu-
tagsnummer d. Bl.) umfaſſen wird, demnach eine zweite
Conferenz möglicherweiſe unnöthig ſein wird, der Bundes-
rvth im Jntereſſe der Sache dermalen auf ſeine Jnitiative
verzichten und den Erfolg der Berliner Conferenz abwarten
werde. Ein definitiver diesbezüglicher Beſchluß ſei noch
nicht gefaßt.

Drei ſoziagliſtiſche holländiſche Abge-
ordnete, unter welchen ſich die beiden Führer
der niederländiſchen Arbeiterpartei, Domela
Nieunwenhnis und van Beveren befinden, ſind
in dem Berliner Gaſthof, in welchem ſie wohn-
ten, von der Polizei verhaftet worden. Die ge-
nannten drei Herren befinden ſich bereits ſeit
einigen Tagen in Berlin, anſcheinend um die
Wahlbewegung hier zu beobachten und zu ſtu-
diren.
e
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Jhr Jdeal.
Novelette von W. von Bonin.

„Sehr freundlich von Jhnen, Herr Gürtler, ſchönſten
Dank“, ſagte die Mama.

Elſa vbetrachiete mit kindiſcher Freude die zwei rothen,
bedruckten Papierchen, Billets zu der heutigen Opernvor-
ſtellung, mit denen Herr Gürtler, ein guter Bekanuter
ihrer Familie, die beiden Damen überraſcht hatte.

Mutter und Tochter waren vor wenigen Tagen aus
ihrer Heimath in der Provinz eingetroffen, um für einige
Wochen in der Reſidenz zu verweilen. Elſa war eben
17 Jahre alt geworden, und die Eltern hatten ihr ſeit
Jahren dieſe Reiſe zur Vollendung ihrer Ausbildung ver-
ſprochen. Es traf ſich nun ſehr angenehm, daß Herr
Gürtler, welcher vor einigen Jahren ſeine Beamtencarrière
unter der Autorität von Elſa's Vater begonnen hatte, ſich
den Damen zur Verfügung ſtellte. Er war ſchon ſeit
längerer Zeit in die Reſidenz verſetzt worden und konnte
den beiden Damen mit ſeinen Erfahrnugen und Lokalkennt
niſſen dienen. Die Mutter war vor einem Jahrzehnt hier
geweſen, die Tochter kannte alle die Herrlichkeiten der
Großſtadt nur aus der Zeitunglektüre. Mama, noch eine
ſehr ſtattliche und lebensluſtige Frau, freute ſich übrigens
ebenſo ſehr wie die Tochter auf die bevorſtehenden Ver
gnügungen. Elſa war ein wenig ſentimental und empfand
beinahe etwas wie Scheu vor denuſelben; dieſe Reiſe warein überwältigend großes Ereigniß für ſie, ein Wendepunkt

in ihrem Leben.
Denn dieſes Leben war bisher ſehr einfach und ein

förmig verfloſſen. Herr Gürtler, ihr alter Bekannter, war
anfangs erſtaunt, ja ein wenig befangen geweſen, die kleine
Elſa, die er in ſeinem Provinzdomizil verlaſſen, als Dame,
als großes Fräulein wiederzuſehen. Aber er machte bald
die Entdeckung, daß in dem großen Fräulein noch die
kleine Elſa von ehedem ſtecke. Sie war ziemlich aufge

elbe kindliche,ſchoſſen, aber ihr Geſichtchen war noch da

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Herlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, den 24. Februar.

Er

Halle,

Der vom Bundesrathe genehmigte Geſetzent-
wurf über die Gewerbegerichte, wenngleich er guch im
Allgemeinen auf der Grundlage des Entwurfs von 1878 auſ
gebänt iſt, weicht doch von dem letzteren in verſchiedenen Einzel
heiten ab. Eine dieſer Abweichungen liegt darin, daß die Wahl
der Beiſitzer durch die betheiligten Berufsgenoſſen nicht mehr
blos fakultativ zugelaſſen, ſondern zur allgemeinen Vorſchrift
erdoben und jede andere Art der Beſtellung, insbeſondere auch
die in der früheren Vorlage an die Spitze geſtellte Berufung
durch die Gemeindeorgane, ausgeſchloſſen wird. Es iſt un
zweifelhaft, daß den Zwecken, welche bei der Beſetzung der Ge
richte mit Arbeitgebern und Arbeitern verfolgt werden, durch
die Wahl ſeitens der Berufsgenoſſen am vollkommenſten ent
ſprochen wird, und nach den Erfahrungen, welche bei den ge
werblichen, Schiedsgerichten ſowie theilweiſe bei den landes-
geſetzlich eingeführten Gewerbegerichten gemacht worden ſind,
erſcheint es auch nicht bedenklich. ſoweit zu gehen. Wenn daher
der vom Bundesrathe genehmigte Entwurf in dieſer Beziehung
dieſelden Ziele verfolgt, welche in der vom Reichstage in der
Seſſion 1888/89 angenommenen Reſolution als die wünſchens-
werthen bezeichnet ſind, ſo geht er doch nicht ſo weit, ein be-
ſtimmtes Wahlſyſtem, insbeſondere dasjenige der direkten und
geheimen Wahl, als das ausſchließlich zuläſſige, aufzuſtellen.
Wie das Syſtem für die Wahlen zu den Gewerbegerichten zu

eſtalten iſt, wird in befriedigender Weiſe nicht durch eine unterKhiedsloſe Regel, ſondern nur im einzelnen Falle unter Berück-

ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe, insbeſondere auch der Zahl
und des Umfangs der hanptſächlichen Jnduſtriezweige zu ent-
ſcheiden ſein. Die Ausſchließung jeder autonomen Regelung
dieſer Frage würde, ſtatt die Verbreitung der Gewerbegerichte
zu fördern, ſich leicht als ein Hemmniß für dieſelbe erweiſen
können. Es genügt, e nach dem Entwurſe zur Mitwirkung
bei den Wahlen jedenfalls alle Arbeitgeber und Arbeiter be
rufen ſein müſſen, welche nach dem Geſetze wahlberechtigt ſind.
Jm Uebrigen kann die Art der Wahl und das Verfahren bei
derſelben der ſtatutariſchen Beſtimmung überlaſſen bleiben, ins-
beſondere auch in der Richtung, ob die Wahl eine direkte oder
indirekte ſein ſoll, und wie im letzteren Falle die Wahlkörper
zu organiſiren ſind.

Der neue Sultan von Zanzibar hat Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer Wilhelm II. mit dem Ausdruck ſeiner
Ergebenheit die Anzeige von ſeiner Thronbeſteigung ge-
macht. Auch dem Fürſten Bismarck hat der Sultan ſeinen
Regierungsantritt mitgetheilt, mit der Bitte um Unter-
ſtützung für ſich und ſein Volk.

Dem Sekretär beim Reichskommtiffarigt in Neu Gnineg,
Herrn Jordan, iſt die Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbar-
keit übertragen worden.

Zollerleichternng für Müßleninhaber. Nach einer Be-
kanntmachung des Reichskanzlers hat. der Bundesrath in ſeiner
Sitzung vom 6. Februar beſchloſſen, daß die in 8 7 Ziffer 3 des
Zolltorifgeſetzes en-Mühleninhabern für die Anstarhr der von
ihnen hergeſtellten Mühlenfabrikate gewährte Zollerleichternng
nicht auch für die Ausſuhr der aus den Mühlenfabrikaten be-
reiteten Backwaaren zu gewähren iſt. Bereits ertheilte Begün-
ſeigungen dieſer Art ſind zurückzuziehen.

Wechſelfkempelabgaben. Auf Grund des 8 24 Ziffer 1
Abſatz 2 des Geſetzes vom 2. Juni 1869, betr. die Wechſel
ſtempelſtener (Bundes-Geſehblatt S. 193) hat der Bundesrath
in ſeiner Sitzung vom 6. d. M. folgenden Beſchluß geſaßt:
„Die Städte Haunover und Linden werden inſoſern als Ein
Platz betrachtet, daß die an dem einen Orte ausgeſtellten und
an dem anderen zahlbaren Anweiſungen in Bezug auf die
Wechſelſtempelabgabe den Platzanweiſungen gleichzuachten ſind.

Drei ſchwarze Diplomaten, die außerordentlichen, für
Paris, Berlin und Madrid beſtimmten Geſandten des Generals
Hippolyt, Präſidenten der Republik Haiti, ſind in Paris ein-
getroffen. Der Geſandte für Berlin heißt Devesmas Delorme.

Der Kriegsminiſter hat an den Spandauer Arbeiter-
vertreter Herrn Hoffmann folgendes Schreiben gerichtet: „Beim
Empfang der Deputation in Spandan am 15. d. M. haben Sie
mir, zugleich im Namen der Arbeiter des techniſchen Jnſtituts
daſelbſt, die Bitte vorgetragen, Sr. M. dem Kaiſer und König
den ehrfurchtsvollſten Dank für die von Allerhöchſtdemſelben

ienstag 25. Februar 1890.

runde; dieſelben offenen, blauen Angen, daſſelbe lichtblonde
Haar, dieſelbe ſchüchtern anmuthige Haltung, dieſelben
kleinen Seufzer und ſchmachtenden Ausrufe, welche dem
wölfjährigen Mädchen eigen geweſen waren. Herr Gürtleriſt hatte ſich etwas verändert und, wie Mama ver-

ſicherte, zu ſeinem großen Vortheil. Er war ein Groß-
ſtädter geworden, trug ſich ſehr fein und hatte viel Haltung,
ja Ueberlegenheit im Auftreten. „Ein ſtattlicher Mann“,
ſagte Mama von ihm. Elſa aber, die Romane geleſen
hatte, fand ihn doch gar zu gewöhnlich ansſehend.

„Meine Elſa hat eigentlich noch keine Oper geſehen“,
fuhr die Mama jetzt, zu Herrn Gürtler gewendet, fort.
Zwar giebt man ſolche bei uns mein Gott, aber was
und wie! Die „Linda von Chamounix“ etwa, „Zampa“,
die „Weiße Dame“ mit den beſcheidenen Mitteln eines
Provinztheaters dargeſtellt. Es wird einen großartigen
Eindruck auf ſie machen!“

„Und wie ich mich frene!“ rief jetzt Elſa mit auf-
e d Augen. Herr Gürtler betrachtete ſie wohl
gefällig.

„Die Beſetzung iſt ſehr gut“, ſagte er, „Vecker giebt
den Lohengrin“.

„Wirklich?“ rief Elſa, „der berühmte Becker?“
„Nun, mir iſt Eckemann ſchon lieber,“ meinte Gürtler,

„aber dieſer iſt benrlaubt.“
Elſa war indeß mit dem Tauſch ſehr zufrieden. Wie

viel hatte ſie in den Zeitungen ſchon von Becker, dem aus
gezeichneten Geſangskünſtler, geleſen. Er war ja einer der
berühmteſten Tenore der Zeit. Aber Eckemann nun
ja, der Name war ihr wohl vorgekommen, aber ohne den
beſtrickenden Heiligenſchein des Ruhmes.

Herr Gürtler verſprach noch, die Damen rechtzeitig
abzuholen und ins Theater zu begleiten. Mama ſchwärmte
von ſeiner Liebenswürdigkeit, als er gegangen war, und
Elſa ſtimmte in ihr Lob ein, obwohl etwas zerſtreut, denn
ihre ganze Seele war ſchon bei „Lohengrin“. Mama
richtete die beſten Toiletten, welche ſie mitgebracht hatte,
für den Abend her und kaufte für Elſa voch beſonders ein
Paor nene helle Haudſchuhe,
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den Arbeitern zugewandte väterliche Fürſorge zu Füßen zu
legen mit der Verſicherung, daß die Arbeiter das durch treueſte
Anhänglichkeit lohnen werden. S. M. der Kaiſer und König
haben Allergnädigſt gernht, den Ausdruck dieſer Geſinnung mit
beſonderer Freude huldvollſt entgegen zu nehmen. Unter Mit-
theilung dieſes beauftrage ich Sie, den Betheiligten hiervon
Kenntniß zu geben. Der Kriegsminiſter v. Verdy.

Als Curioſum verdient mitgetheilt zu werden, daß bei
der Reichstagswahl Geh. Rath Profeſſor von Bergmann in
ſeinem 494. Wahlbezirk von dem Vorſtand zurückgewieſen
werden mußte, weil er nicht in der Wählerliſte eingetragen war.

Der nene Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der
Türkei, deſſen förmliche Ratifikation nach ſeiner Genehmigung
durch den Reichstag in Kürze wohl erfolgen wird, ſchließt einen
ſiebenjährigen Zwiſchenzuſtand ab, während deſſen die Verhand
lungen über ihn ſich nur langſam fortbewegen konnten. Dentſcv-
land hatte 1882 den von Preußen Namens des Zollvereins 1862
geſchloſſenen Handelsvertrag mit der Türkei gekündigt, und dieſe
Kündigung behielt, da man ſich über einen neuen Tarif ſchwer
verſtändigen konnte. in beiderſeitigem Einverſtändniß für die
Dauer von ſieben Jahren Geltung. Der jetzt vereinbarte neue
dertſchtürkiſche Vertrag wird auch auf den Handel anderer
Staaten mit der Türkei nicht ohne Einfluß bleiben, da türkiſcher-
ſeits die Umgeſtaltung mehrerer der beſtehenden Handelsverträge
beantragt worden iſt. Wie es heißt, ſind in dem deutſchen Ver
trage auch Zugeſtändniſſe in Bezug auf die Konſulargerichtsbar-
keit (die ſog. „Koapitulationen“) gemacht worden, denen andere
Mächte ſich anſchließen dürften.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten begaben ſich Sonntag früh

bald noch 10 Uhr mit den Schleswig-HolſteinSonderburg
Glücksburgiſchen Herrſchaften nach der Dreifaltigkeitskirche.
Nach dem Gottesdienſte erledigte der Kaiſer Regierungs
augelegenheiten. Um 1 Uhr waren die Kaiſerlichen Maje
ſtäten mit dem Herzog Friedrich Ferdigand zu Schleswig
HolſteinSonderburg-Glücksburg und deſſen Gemahlin zur
er vereint. Zu derſelben waren der Oberſr-

ämmerer, Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, und der
ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schuwaloff,
mit Einladungen beehrt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Donners-
tag Nachmitag der Kgl. Blinden-Anſtalt zu Steglitz einen
längeren Beſuch abgeſtattet. Die hohe Frau beſichtigte ein
gehend die Einrichtungen der Anſtalt, ließ ſich die einzelnen
Stuben der Blinden zeigen und unterhielt ſich längere Zeit
mit den einzelnen Jnſaſſen der ſauber und zierlich einge
richteten Zimmer. Dann wohnte die hohe Beſucherin einer
Unterrichtsſtunde der erſten Klaſſe der blinden Mädchen
bei und ließ dieſelben in allen prüfen, über das
erſtaunliche Ergebniß ihre volle Anerkennung ausſprechend.
Sehr viel Jntereſſe bewies die Kaiſerin für die durch die
Handarbeit der Blinden erzielten Einnahmen. So öcckt,
wie Herr Direktor Wulff mittheilte, die Große Berliner
Pferdebahn ihren Bedarf an Pferdebürſten aus der Steg
litzer BlindenAnſtalt, ein Gleiches thun verſchiedene Garde-
Kavallerie-Regimenter und auch die ReichsPoſt wird von
jetzt an die Anſtalt beſchäftigen. Die Kaiſerin kehrte nach
mehrſtündigem Aufenthalt nach Berlin zurück.

Alarmirung der Berliner Garniſon. Zur
Ergänzung der Mittheilungen, die wir bezüglich dieſes Gegen
ſtandes in Nr. 46 brachten, fügen wir Folgendes hinzu: Ueber
die am 20. erfolgte Algrmirung der Berliner Garniſon durch
den Kaiſer wird der „K. 3.“ noch nachträglich Folgendes ge-
ſchrieben: „Die geſtrige Alarmirung der geſammten Garniſon
durch den Kaiſer kam ſür die Truppen völlig nnerwartet, ſie iſt
bisher wohl ſchwerlich in dieſer Weiſe ausgeführt worden. Das

Es war am Abend, als ſie mit Herrn Gürtler in
einer Droſchke zur Oper fuhren; dem jungen Mädchen
war gar feierlich zu Muthe. Unter einer Reihe eleganter
Equipagen fuhr auch ihr Wagen auf dem gedeckten Perron
vor, und ſie betraten durch eine der großen Glasthüren
das prachtvolle, lichtſtrahlende, mit Fresken von der Hand
eines berühmten Malers geſchmückte Veſtibul. Endlich
hatten ſie ihre Sitze im Parket des nngeheuren, gold-
ſchimmernden Theaters eingenommen.

Herr Gürtler, der einen Sitz neben den Damen hatte,
erklärte unaufhörlich, erſt den großen Theatervorhang,
dann die Fresken, die Büſten, endlich bezeichnete er ein
zelne Jnſaſſen der Logen mit bekannten Namen. Mamo
war ganz Ohr, aber Elſa hörte doch nur wie im Traume
zu. Jhr Herz pochte hörbar, als unter den magiſchen
Klängen der Jntroduktion der Vorhang in die Höhe ging.
Sie hatte das Gefühl, etwas ganz Wunderbares zu er
leben. Mit leidenſchaftlichem Antheil ſah ſie die erſten
Scenen, die das Geſchick ihrer Namensſchweſter behandeln.
Sie zitterte um Elſa, als der Heerrufer mit gewaltiger
Stimme zum Kampfe anſrief für die angeklagte Elſa von
Brabant, über deren Schuld oder Unſchuld ein Gottes-
urtheil entſcheiden ſollte. Schon zum zweiten Male war
der ſchickſalſchwere Ruf vergebens erklungen; jetzt erklang
er r dritten, zum letzten Mal. Da drängt ſich das
Volk hin zum Ufer des Meeres, der Schwan ſegelt langſam
heran. Jn dem Kahn, den er nach ſich zieht, ragt die hohe, ge
wappnete Geſtalt eines Ritters. Silbern glänzt ſein Har-
niſch; ſein wallendes Haupthaar, ſein Bart ſind blond, kühn
iſt ſeine Haltung, ſeine Geberde hoheitvoll, doch mild ſein
Blick. Stolzen Schrittes betritt er das Land. Mit ſanfter
Geberde verabſchiedet er den Schwan ſüß, wie Sphären
klang, ertönt ſeine Stimme:

„Nun ſei bedaukt, mein lieber Schwan!“
Der Schwan entſchwindet. Das Volk iſt auseinander-

gewichen wie vo einer überirdiſchen Erſcheinung. Etlſa iſt
in die Knie geſunken. Wie hätte ſie anders können! Der

ehre Schwanenritter erſcheint ja, um ſie zu retten! Jm
chinumer ſeiner ſilberleuchtenden Rüſtung mit ſeinem



an die höchſten Truppendefehlshaber gegen 12 Uhr ab. Schongegen u waren die erſten Truppen erſchienen und mit ihnen
der Kaiſer und nun rückten in raſcher Reibenfolge und ſchuellſter
Gangart aus den entfernteſten Stadtthellen die ämmtlichen übri-
en Truppen der Garniſon auf das Tem Feld, um dort
is gegen 5 Ühr vor den Augen des Kaiſers zu manövriren.

Die Rekruten waren erſt ſeit einigen Tagen eingeſtellt. der
Kaiſer batte ſich überzeugen wollen, wie ſie ſich bei einer ſolchen
erſten außerordentlichen Gelegenheit bewähren würden und wie
mian hört ſoll er wiederholt ſeiner großen Befriedigung Aus
druck gegeben haben. Gegen 6 Ühr kehrte er an der Spitze des
Alexander- Regiments zum Schloſſe zurück, von unabſehbarer
Volksmenge begleitet und warm begrüßt. Vor dem Schloſſe
et er das Regiment paradiren und begeiſterte Hochs der Menge
begleiteten ihn, als er ſich in das Schloß zurückzog. Am Abend
wohnte er deni Kriegsſpiel in der Akademie bei und blieb nach
Zeendig a d e mit den Offizieren noch beim Glaſe Bier

ängere Zeit zuſammen.7 rin Albrecht von Preußen bat anläßlich des 76-
zährigen Jubiſäums des 1. GardeDragoner Regiments Königin
von Großbritannien und Jrland dem Kommandeur deſſelben
Obeſtſlientenant von Koße, ein ſehr werthvolles Reitpferd aus
ſeinem hieſigen Marſtall zum Geſchenk gemacht. Herr von Kotze
re W Jahre hindurch in nahen Beziehungen zum Prinzen

eſtanden.Die Königin von Tun geegng hat ihrem Regiment, den
3. Garde-Dragonern, zum Feſte ſeines 75jährigen Beſtehens
ein koſtbares Geſchenk überſandt, nämlich eine kunſtvoll ge
arbeitete, maſſiv ſilberne, innen ſtark vergoldete Schale. Dieſelbe
wurde im Namen der Königin durch den Militärbevollmächtigten
der großbritanniſchen Botſchaft, Kolonel Ruſſell, vor ver
ſammeltem Offizierkorps dem Kommandeur, Oberſtlieutenant
v. Kotze, überreicht. Kolonel Ruſſell überbxachte zugleich die
freudig aufgenommene Mitthbeilung, daß die Königin die Abſicht
habe, dem Offizierkorps auch noch ihr Bild zu verehren, und
Pereits dem Profeſſor Angely den Auftrag gegeben habe, ein
ſolches anzufertigen. Auch die Kaiſerin Friedrich hat ein
Bild ihres bochſeligen Gemahls in der Uniform des Regiments
in Ausſicht geſtellt. Daſſelbe dürfte ebenfalls in kurzer Zeit
angefertigt werden. Aus dem Nachlaſſe des Kaiſers Wilhelm I.
iſt dem Offizierkorps kürzlich die Uniform des Regiments, welche
der hochſelige Kaiſer getragen, überwieſen worden.

Beim Berliner Haupt-TelegraybenAmt ſind
am 20. und 21. Februar lediglich aus
4011 Telegramme zu behandeln geweſen. Trotz dieſes bedeuten
den Zuwachſes zu dem gewöhnlichen Verkehr iſt es den An-
ſtreugungen der Telegraphenbeamten gelungen, den Betrieb
ordnungsmäßig abzuwickeln.

nlaß der Wahlen

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
Prozeß Friedenſtein.

I V.
Die Verkündigung des Urtheils hatte noch einmal einen

maſſenbaſten Andrang zum Zuhörerraum verurſacht. Landge-
richtsdirektor Branſewetter verkündete, nachdem Friedenſtein noch
einmal erklärt, daß er kein Expreſſer ſei, das Urtheil wie folgt:
Der Gerichtshof hat Friedenſtein zunächſt in fünf Fällen des
Betruges für vbefunden. Der Gerichtshof hat angenom
men, daß der Angeklagte ſeinen Agenten die Jnſtruktion dahin
ertheilt batte, über die Art der Verbreitung und die Größe der Auf
lage der zFeiſezeſtung falſche Angaben zu machen. Was die
Beleidigungen anbetrifft, ſo iſt der Angeklagte in ſeinen Schmäh-
artikeln nicht nur rückſichtslos geweſen ſondern ihm iſt es auch
auf Wahrheit nicht angekommen. Der Angeklagte kam aus
fremdem Lande bhierher, um eine Zeitung dieſer Richtung hier
zu begründen. Bekannt iſt, daß gerade in einer Großſtadt für
ſolche Schmähartikel, für ein ſolches Schandblatt gemeinſter Sorte
ein günſtiger Boden vorhanden iſt. Der Gerichtshof will ſich
nicht darauf einlaſſen, zu prüfen, ob der Angeklagte aus einem
Lande mit verrotteten Preßzuſtänden komme, jedenfalls ſei hier
der Boden ſchon für das Gedeihen eines ſolchen Blattes günſtig
vorbereitet geweſen, einerſeits durch andere Preßerzeugniſſe ähn-
licher Art, andererſeits durch die Vorliebe mancher Leute für
ſolche Pikanterien“. Beleidigend ſind erachtet worden die Artikel
gegen den Sänger Marzani, Hrn. Freudenberg. Rechtsanwalt
W. Schriftſteller K., und im allerhöchſten Maße der freche
Artikel gegen den Bankier P. Für den Letzteren hat der Gerichisbof allein auf 6 Monate Gefängniß erkannt, für die übri
gen Artikel auf 1 Monat, 1 Monat, 3 Monate und 3 Monate
Landsberger, welcher bei den beiden Artikeln gegen Marzani
betheiligt iſt, war nach Anſicht des Gerichtshofes milder zu be
urtheilen, weil er noch jung und unbeſtraſt iſt: andererſeits hat
aber der Gerichtshof als erſchwerend berückſichtigt, daß der An
geklogte ſich überhaupt mit einem Blatt eingelaſſen, welches von
vielen Leuten ganz zutreffend, als Revolverblatt bezeichnet wor-
den iſt. Daneben hat der Gerichtshof 6 Fälle der verſuchten
bezw. vollendeten Erpreſſung für vorliegend erachtet. Der An
geklagte gehört zu den Menſchen, welche das ſchänd-
liche Gewerbe betreiben, unter dem Dedmantel der
Anonymität die perſönliche Ehre von Privatperſonen
anzugreifen und den elendeſten Klatſch zu pflegen,
um für ſich ſelbſt Vermögensvortheile zu erlangen.
Der Gerichtshof geht von dem Geſichtspunkte ans, daß, wenn
ein ſolches Blatt mit dieſer Richtung einer ganzen Reibe von
Perſonen zugeſandt wird, die Letzteren in Furcht und Angſt ge
jagt und gezwungen werden ſollen, dieſem Blatte Vortheile zu
zuwenden. Der Gerichtshof hat in ſechs Fällen die verſuchte
Erpreſſung für erwieſen erachtet. Die gegen denſelben feſtge-
ſtellten Einzelſtrafen betragen 38 Mongate, welche auf 2 Jabre
Gefängniß, unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft
reduzirt worden ſind. Daueben iſt 3 Jahre Ehrverluſt ausge-
ſprochen. Gegen Landsberger iſt auf 600 Mark Geldſtrafe bezw.
60 Tage Gefängniß erkannt.
es
hoheitvollen Blick ſteht er mitten auf der Bühne; die Pracht
des Kaiſerhofes erbleicht vor dem Nimbus des Herrlichen.
Wie ſollte Elſa nicht vergehen vor ſeinem Anblick! Die
kleine Elſa unten im Parket vergeht ja ſelbſt. Rede und
Gegenrede ſind erfolgt. Elſa hat es vernommen:

„Nie ſollſt du mich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen,
Woher ich kam der Fahrt!“

Und ſie gelobt es in Demuth, niemals zu fragen,
woher der Hohe, der Herrliche kam. Und Elſa, die unten
im Publikum ſaß, hatte wirklich vollkommen vergeſſen, daß
ſie im Theater war. Sie lebte die Scene mit in jedem Schlage
ihres Herzens. Sie zweifelte auch gar nicht mehr, daß
Elſa von Brabant gerettet ſei, denn der Schwanenritter
mußte Telramund mit einem Zücken ſeines Schwertes in
den Sand ſtrecken. Und ſo geſchah es auch.

Telramund war ſelbſt ein ſchöner Mann mit dunkeln,
düſtern, leidenſchaftlich lodernden Augen und herrlicher
Stimme, aber der „Verräther“, gegen den das Gottesurtheil
entſchieden, der ſchmachbedeckte Gegner des Schwanenritters,
konnte ſie nicht intereſſiren. Der Vorhang war gefallen.
Herr Gürtler fing ſofort ſeine Erklärungen von Neuem an,
ſprach von den Darſtellern, der Jnſcenirung, nannte die
Jnſaſſen der Hoflogen. Dabei wiſchte er ſich den Schweiß
von der Stirn. „Mein Gott, in ſolch einem Augenblick
auch noch zu ſchwitzen!“ dachte Elſa. Sie verſchmähte das
Confect, welches Herr Gürtler ihr anbot; ſie konnte nicht
eſſen, ſo ſehr ſie ſonſt Süßigkeiten liebte. Aber ihr Herz
war übervoll. Sie bat nur um ein Glas Waſſer.

Die Vorſtellung nahm ihren Fortgang. Elſa und der
Schwanenritter waren vermählt. Wie übermenſchlich glück
ſelig mußte dieſes Weib ſein! Das Brautgemach, ders B. ochzeitschor. Würde Elſa fragen, wie die abſcheuliche Ouirue,

Er ebuiß war geradezu glänzend. Der Atarwirinosvefebt u Zu den Reichstagswahlen.
e Jm Wahlkreiſe Ngumburg-WeißenfelsZeih

kommt es, wie berichtet, zur Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten
des Kartells (GüntberNaumburg) und dem Sozialdemokraten

offmann Halle. Die Entſcheidung logt, wie in vielen Wahl
eiſen, (wie auch in Halle) in den Händen des Freiſinns. Was

ſeitens der Kartellparteien noch geſcheben kann, wird eine am
24. in Weißenfels ſtattfindende Vertrauensmänner- Verſammlung
berathen, während ſeinen Geſinnungsgenoſſen der in Berlin
bereits gewäblte Singer an demſelben Tage Verbaltungsmaß
regeln ertheilen wird. Man darf aber aunehmen, daß die So

bereits am 20. Februar n Mann
uns Gefecht geführt. alſo am Tage der Stichwahl eine Ver-
ſtärkung ihrer Kolonnen aus den eigenen Reihen nicht mehr zu
gewärtigen haben.
Die endgültigen Ziffern der erſten Wahl ſind: Landge-

richtspräſident Günther in Naumburg (Natlib.--Kart.) 12002
timmen. Vergolder Hoffmann in Halle (Sozialdem.) 11161 St.

Rittergutsbeſitzer Rohland in Etzoldshain (d r 7767 Stimmen.
n wie bereits gemeldet, Stichwahl zwiſchen Günther und
Hoffmann.

Wahlbezirk n ch. Das definitive Wahlexgebniß des BitterfeldDelitzſcher Wahlkreiſes: Kreis Bitterfeld
Bauermeiſter 3997, Hirſch 4937. Albrecht 598, zerſplittert 5.
Kreis Delitzſch Bauermeiſter 5319, Hirſch 2941, Albrecht 1932
zerſplittert 2, Summa: Bauermeiſter 9316, Hirſch 7878, Albrecht
2530, zerſplittert 7. Somit, wie berichtet, Stichwahl zwiſchen
Bauermeiſter (dk.) und Hirſch (dfr.).

ahlbezirk MeiningenHildburghauſen. (Genaueres
Reſultat.) BaumbachSonueberg (dfr.) mit 11,167 St. gegen
Zeitz (natl.) mit 6890 St. gewählt. ß
St wer Stichwahl zwiſchen Scipio (natl.) und

engew Molbt Wreſchen-Pleſchen. Dr. v. Dziembowski (Pole)

ge„Wablbez. Adeln auSchildburg. Fürſt Ferdinand Radzi
will (Pole) gewählt.

wi Pibez Neuſtadt-Carthaus. Berent-Stargard (Pole)
gewählt.

ahlkreis Pinneberg. Stichwahl zwiſchen Molkenbuhr
(Soz.) und Rechtsanwalt Peters-Kiel (natl.)

Wahlbez. Schwetz. Nittegrrerr Holz (Reichsh.) gewählt.
Wahlbez. Einbeck c. Stichwahl zwiſchen Dr. Eckels (natl.)

und Graf v. d. tn rWahlbez. Gubrau, Steinau, Wohlau. Stichwahl
zwiſchen Graf Carmer (Reichsp.) und Leder (dfr.).

wande Wartenberg, Oels. v. Kardorff (Reichsp.)
gewäWtolbezirk Demmin-Anklam. v. Maltzahn (konſ.) ge

blt.
Wahlbezirk Ueckermünde c. v. Henk (konſ.) gewählt.
Wahlbezirk Oſt-Priegnitz. Koch (dfr.) gewählt.
Wahlbezirk Rinteln. Stichwahl zwiſchen Kerſting (natl.)

und Werner (Antiſemit).
Wahlbezirk Forchheim. Stichwahl zwiſchen Pezold

(Centr.) und Limmer (dfrſ.)
Wahlkreis Geeſtemünde c. Stichwahl zwiſchen Gebhard

(natl.) und Bruhns (Soz.)
Wablkreis Verben. Stichwahl zwiſchen Arnswald (Welfe)

und Hepe (natl.WahibezrtRaudowGreifenhagen. Stichwahl zwiſchen
F. (konſ.) 11853 St. und KörſtenBerlin (Soz.) mit

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Die Zahl der Ausländer, die im laufenden Semeſter

auf den deutſchen Univerſitäten immatriculirt ſind, beträgt
1930 oder 6,6 Prozent von der Geſammtzahl 29007, ſo daß alſo
auf 15 Studenten bereits ein Ausländer trifft; im vorigen Som-
mer waren es 1720 Ausländer unter 29491 Studenten geweſen
oder 5,8 Prozent. Ueberhaupt iſt der Prozentſatz der Auslän
der in Winter der höchſte, der bisher erreicht iſt.

Berlin. Der im Jahre 1815 geborene Min eraloge,
Geh. Bergrath Prof. Dr. Beyrich, feierte geſtern das 25jährige

ſeiner Thätigkeit als ordentlicher Profeſſor an der
erliner Univerſität. Profeſſor Beyrich iſt VerwaltungsDirek-

tor des neuen Muſeums für Naturkunde. Der berühmte
franzöſiſche Archäologe und Anthropologe E. Cartailbac aus
Tonlouſe weilt gegenwärtig zu längerem Aufenthalte in Berlin,
um die hieſigen archäologiſchen Sammlungen zu ſtudiren. Sein
erſter Beſuch in Begleitung Geh. Rath Virchow's galt nach der
„N. A. Z.“ der vorgeſchichtlichen Abtheilung des Königlichen
Muſeums für Völkerkunde, wo er von dem Direktor Dr. Voß
geführt wurde.

Dresden. Die Wahlen des Rectors, Prorectors
und der Senatsmitglieder von Seiten des Profeſſoren-
collegiums unſerer techniſchen Hochſchule hatten J Re
ſultat: Es wurde gewählt als Rector: Herr Geh. Regierungs
rath Prof, Dr. Hartig, als Prorector; Herr Hofrath Prof.
Dr. Sch mitt, als Mitglieder des Senats: Herr Bauxatb Prof.
Heyn, zugleich als Vorſtand der Hofbauabtheilung; Herr Geh.
Regierungsrath Prof. Nagel, zugleich als Vorſtand der Jn-
genieurabtheilung: Herr S Prof. Lewicki, zu
gleich als Vorſtand der mechaniſchen Abtheilung: Herr Prof.
Dr. Hempel, zugleich als Vorſtand der chemiſchen Abtheilung;
Herr Prof. Dr. Krauſe, zugleich als Vorſtand der allgemeinen
Abtheilung; Herr Prof. Dr. Stern; Herr Prof. Dr. Gaedeke.Als Amtsankritt gilt der 1. April 1890. Herr Geh. dath

v nach dem erſten Wahlgang die Wiederwahl zum
ektor ab.

Kirche, Schule und Miſſion.
eiſikage einer Faregtigunge7 die evange

liſchen Geiſtlichen für Ausfälle an n inFolge der Eivilſtandsgeſetzgebung bringt die „Poſt“ in Erinnerung.
c

Telramund's Weib, 9 gerathen Elſa, die Zuſchauerin,
zitterte. Sie ſagte ſich ſelbſt, daß ihre Angſt kindiſch ſei,
aber ſie konnte nicht anders. Wie etwas Gewaltigos, nichtAbzuwehrendes hatte es ſie erfaſſt. Und jene eagie c

die Unſelige! Das Verhängniß nahm ſeinen Verlauf.
Der Schwan erſchien mit dem Kahn. Der Schwanenkitter
erklärte ſeinen, Namen, ſeine Herkunft, beſtieg den Kahn,
ſchied für immer.

Jn einem unbeſchreiblichen Zuſtand der Verzauberun
folgte Elſa ihrer Mutter und Herrn Gürtler nach Schlu
der Vorſtellung. Die Magie dieſer leidenſchaftdurchtränkten
Muſik hatte ihre Sinne verwirrt, ihre Nerven auf's Aeußerſte
angeſpannt. Sie empfand alles, was ſie geſehen, was ſie
erlebt hatte, als ein Wirkliches. Und ſie ſelbſt war es,
die dem Lohengrin demuthsvoll zu Füßen ſank. Jhr Herzſchwoll mächtig, und ſie ſagte ſich niemals, um keinen

Preis hätte ſie das Gelöbniß gebrochen, nie den Geliebten.
durch niedriges Mißtrauen verrathen. Ach, wirklich ein
mal ſo lieben, ſo anbeten, die Treue, das unbegrenzte Ver
trauen, den heiligen Glauben eines liebenden Herzens be-
währen zu können! Wie ſchal, wie arm war das Leben,
wenn es niemals ſein durfte! Sie hörte wie im Traume,
daß Mama ihr Vorwürfe machte wegen ihrer Schweigſam
keit und ſie deshalb bei Herrn Gürtler entſchuldigte. Und
der gute Herr Gürtler ſagte entſchuldigend: Fräulein
Elſa iſt ein wenig aufgeregt, die Oper hat Eindruck auf
ſie gemacht“.

Und vor dem Schlafengehen ſagte die Mutter noch zu
her Tochter: „Jch erkenne dich gar nicht wieder, mein

ind, du biſt ja ganz verändert“.
(Fortſetzung folgt,)

h
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Wenn wir von der Kirche und insbeſondere auch von der eban
geliſchen Kirche eine bedeutſame Mitwirkung im Kampfe er
die Socialdemokratie erwarten, ſo iſt es nicht mehr als billig.
daß der Staat auch die Wunden heilt, welche ſeine Geſetzgebung
der Kirche geſchlagen hat. Die Einbringung eines Geſepes.
durch welches der Sperrgelderfonds für katholiſche kirchliche
Zwecke nutzbar gen gege wird, iſt nur eine Frage kurzer Zeit,
dagegen verlautet noch nichts darüber, daß das gerade für die
evangeliſche Kirche ſo wichtige geſesliche Verſprechen einer Eut
ſchädigung für die Ausfälle von Stolgebühren infolge der Civil
ſtandsgeſetzgebung eingelöſt werden ſoll. Die Erhöhung des
Etatsſonds für Gehälter der Geiſtlichen aller Confeſſionen kann
als Erſatz für jene Zuſage weder formell noch materiell ange-
ſehen werden. In letzterer Hinſicht kommt in Betracht, daß die
Sicherſtellung eines e Mindeſtgebalts und einer regel
mäßigen Dienſtalterszulage zu demſelben zum großen Theil ganz
andere Stellen trifft als die Einführung der Civilſtandsgeſe
gebung re etroffen hat, vor allem aber, daß das in kirch
lichem Intereſſe hochwichtige ziel, auf die Stolgebühren wenigſtens
in dem Ümfang verzichten zu können, wie dies nothwendig iſt.
um der Taufe und kirchlichen Traunng kein Hinderniß zu be
reiten, dadurch um keinen Schritt gefördert iſt. Wir erachten
die Erfüllung der guſqge im S 54 des Civilſtandsgeſetzes von
1874 für ſo dringlich, daß wir ſchon im Intereſſe der Parität
ihre Erledigung mit der geſeßlichen Regelung der
Verwendung des Sperrgelderfonds erwarten müſſen. Letzteres
empfiehlt ſich auch ſchon aus dem Grunde, um die ohnehin in
evangeliſchen Kreiſen vorhandene Beunruhigung und das Gefühl
der Zurückſetzung nicht noch mehr zu ſteigern und ſo dem gedeib
lichen, friedlichen Zuſammenwirken beider Confeſſionen mit dem
Staat ein Hinderniß zu bereiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrnck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Weißeufels, 24. Februar. (Ende des Schuh-
macherausſtaudes.) Mit dem heutigen Tage nehmen die
ſtreikenden Schuhmacher die Arbeit durchweg wieder auf. Der
Ausſtand hat alſo glücklicher Weiſe gerade nur eine Woche ge
dauert. Nach faſt täglich fortgeſe tzten Verhandlungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt es geſtern zu dem Com-
promiß gekommen, daß die Fabrikanten in die Verlängerung
der Arbeitspauſen, d. i. in den zehnſtündigen Arbeitstag ge
willigt und ſich zu einer Lohnerhöhung von 7 v. H. ver-
ſtanden haben. Der von den ſtreikenden Arbeitern zum Ver-
mittler angerufene Herr Bock-Gotha hat nach Verbandlungen
zwiſchen beiden Theilen am Sonnabend den Arbeitern dringend
geratben, auf dieſen ihnen von den Fabrikanten gemachten Vor
ſchlag einzugehen und nicht auf der geforderten zehnprozentigen
Lohnerhöhung zu beharren. W wir, daß dieſe ſchnelle Be
endigung des Streiks beiden Theilen zum Segen gereicht; den
Ärbeitgebern iſt es ohne Frage hoch anzurechnen, daß ſie ſi
bereit erklärt haben, alle ſtreikenden Arbeiter ohne Ausnahme
wieder in Arbeit zu nehmen. Beſonders durch dieſes Entgegen-
kommen iſt doch hoffentlich jeder nachhaltigen Verbitterung und
Verſtimmung der Boden entzogen.

Delitzſch, 22. Februar. (Einen ſchweren Un-
glücksfall) erlitt geſtern Nachmittag der Hofmeiſter Wilhelm
Schröder auf dem Vorwerk Seelbauſen, als er ein Paar
Fohlen zum erſten Male einfahren wollte. Die Thiere gingen
durch, Schröder, welcher-ſie am Kopf hielt, wurde ein Skück
fortgeſchleift und kam, als er loslaſſen mußte, unter die Räder
des Wagens. Wahrſcheinlich iſt er auch von einem der Pferde
verletzt worden.
X Bitterfeld, 23. Februar. r n 7feier. Lutberfeſtſpiel) Geſtern Abend feierte das hieſige

Bezirks-Kommando nachträglich den Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers und, Königs. Der Feſtſaal in Hartungs Hote-
„Rheiniſcher Hof war reich geſchmückt mit Tannengrün und
Fahnen, der Büſte des Landesherrn c. Zwei Theaterſtücke, und
ein humoriſtiſches „großes BrillantMuſikſtück: die luſtige
Schlittenfahrt' wechſelten ab mit entſprechenden Konzertpiecen.
Ueber den Verlauf des Feſtes gab es nur eine Stimme. Es
iſt wieder köſtlich! Die Vorbereitungen zum Lutherfeſt-
ſpiel hierſelbſt ſind ſoweit gediehen, daß am 8. März die Ge
neralprobe, welche Jieheertig indervorſtellung werden ſoll,
und an den folgenden e ie Aufführungen ſtattfinden. Die
Bitterfelder reſp. Muldenſteiner Scene, welche Herr Superin
teikdent Trümpelmann für hier einlegt, iſt auch von Witten in
Weſtfalen ſtatt der Torgauer Scene gewählt.

T Erfurt 22. Febr. (Ueber das deutſche Kranken-
haus in Zanzibar) hielt Herr Marinepfarrer Wangemann
vor einem überans zahlreichen Publikum, das der ev. Bund
geladen hatte, einen höchſt intereſſanten Vortrag. Es kann
jedoch umſo weniger unſere Aufgabe ſein, den Gang des Vor
trages hier zu verfolgen, deſſen Hauptreiz in der Fülle der
Einzelheiten und in der lebendigen Schilderung des Selbſter
lebten beſtand, als Herr Marinepfarrer Wangemann, wie die
Hall. Ztg. bereits meldete, am nächſten Donnerstag in
Halle über ſeine Erleb niſſe aus Zanzibar ſprechen
wird. Möge es ihm dort wie hier gelingen die Herzen der
Hörer für den Zweck zu gewinnen in deſſen Dienſt er ſich ge
ſtellt. Nach Schluß des Vortrages gelangte auf den Antrag
des Herrn Senior Dr. Bärwinkel noch folgende bemerkens-
werthe Trrärggz r Annahme: 1. Wir Evangeliſchen wollen
nie vergeſſen, daß die Kirche des Herrn nicht ein Reich von
dieſer Welt iſt und daß ſie nicht nach irdiſcher Macht und
irdiſchem Glanze trachten darf. Aber es erſcheint uns billig,
daß in einem paritätiſchen, vorwiegend von Proteſtanten be
wohnten Staate den Würdenträgern der evangeliſchen
Kirche dieſelbe ehrenvolle Stellung gewährt werde,
welche denen der katholiſchen Kirche zu Theil
wird. 2. Wir bitten daher den CEentralvorſtand des evan
ne Bundes, auch in dieſer Beziehung die deutſch-prote
tantiſchen Jutereſſen zu wahren und die nöthigen Schritte zu

thun, damit die Generalſuperintendenten unſrer Kirche,
ſowie der evangeliſche Feldprobſt der Armee in Be
ug auf ihren Rang und das vom Staate bezogene Gealt den Biſchöfen der katholiſchen Kirche gleichge-
ellt werden.

(Aus der Handelskammer.)8 Erfurt, 23. Februar.
Jn der geſtrigen Sitzung der Handelskammer wurde, nach

em die beiden Vorſitzenden der Kammer, Kommerzienräthe
ucius und Stürcke, wiedergewählt worden waren, über die

Angelegenheit der Sonntagsfahrkarten berathen. Nach
einer Verordnung der Direktion ſollen dieſe Karten u. A. auch
im Bezirke der Thüringiſchen Eiſenbahn nach dengrößeren Städten, darunter auch nach Erfurt, vom 1. April
d. J. nicht mehr zur Ausgabe gelangen. Daß dieſe Maßregel
den Fremdenverkehr der betroffenen Städte empfindlich beein
trächtigen muß, liegt auf der Hand und die bieſige Handels
kammer hatte in Erwägung dieſes Umſtandes bereits vor längerer
Zeit den Beigeordneten Erfurts im Eiſenbahnrathe, Kommerzien
rath Kallmeyer, um einen die Auſhebung der oben angezogenen
Verordnung bezweckenden Antrag erſucht. Der Genannte war
dieſem Erſuchen nachgekommen und hatte für ſeinen motivirten
Antrag die einſtimmige Unterſtützung des Eiſenbahnrathes ge
funden. Doch ſchlägt der Letztere der Handelskammer vor, ſich
mit einem entſprechenden Antrag direkt an die Eiſenbahn
direktion zu wenden ein Schritt, der, da auch andere Städte
z. B. Halle und Leipzig, ähnlich vorgegangen, gewiß von
Erfolg begleitet ſein werde. Die Einreichung eines derartigen
Antrages wurde beſchloſſen. Dagegen wurde ein Vorſchlag des
Gewerbevereinsvorſtandes zu Jena, gegen die Errichtung von
Beamten-Waarenhäuſern zupetitioniren mit der Begründung
abgelehnt, daß ein ſolcher Schritt bei der herrſchenden Gewerbe
freiheit keinen Erfolg haben würde. Uebrigens ſeien dergleichen
Konſumvereine nicht in dem Maße zu fürchten, wie dies häufig
geſchehe, da ſie weder Modeartikel noch dem Verderben unter
worfene Waaren, ſondern hauptſächlich nur Rohprodukte führen
könnten. Das Einzige, was nicht zu billigen ſei, ſei die Ge
werbeſteuerfreiheit dieſer Vereine, die häufig Leute beſchäftigten,
welche ein beſſeres Einkommen wie manche kleinen Handwerker
hätten. Jntereſſant war ferner noch das Referat über ein
Schreiben des Landwirthſchaftsminiſters, worin dieſer von der
t r vortheilhaften Offerte einiger oberitalieniſcher
Klee-Samenhändler Mittheilung macht. Der Referent
Handelsgärtner Benary, wies darauf hin, daß gerade die ita
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Keniſchen KleeSämereien ſehr oft mit Kleeſeide untermengtre dann die Se nicht en los würden.
e Unterſuchung des Klees auf Seidefreiheit, wie ſie in den
tationen von Magdeburg und Halle vorgenommen

werde, ſei n anßerordentlich ſchwierig. Jm Ganzen ſei derRuf ver talieniſchen Sämereien in Bezug auf Reinheit ſehr

den n de e n in rtelte Schreiben den
ieſigen Samenbändlern zur Würdigung ab.T. Erfurt, 23. Febr. (Städtif hes. n der Borgerſſgoft

nacht ſich eine Bewegung bemerkbar gegen das vom Magiſtrat
Dorßelegt Projekt zur Anlage eines neuen Umfluths-Kanals,

a durch daſſelbe das ganze Glacis zwiſchen Gothaer Brücken
Topf nud Aruſtädterſtraße fallen würde. So ſehr der Plan des
Magiſtrats dem Stadtſäckel zu Gute kommen würde, ſo will

doch die hübſchen Anlggen, die der Stadt zum Schmuck,
en Bürgern zur Erholung dienen, nicht gern miſſen

H. Burg, 23. Febr. (Äbiturienten-Prüſung.) Bei der
geſtern am hieſigen Victoria-Gymuaſium ſtattgefundenen Abituri-
enteuPrüfung haben ſämmtliche 8 Abiturienten das Zeugniß

der Rei b b (Th zu DiS g. ebrugr. euerunugszulage.) Diehieſigen i kudigen Volksſchullehrer der beiden
unterſten Gehaltsklaſſen haben um Gewährung einer
einmaligen Thenerungszulage nachgeſucht. Das
Rathspleunm hat, dem Antrage des gemiſchten Schulaus-ſchuſſes gemäß, beſchloſfen, denjenigen Lehrern, welche 1882 oder
früher angeſtellt ſind und noch nicht 2100.4 beziehen, ſowie den-
Jenigen, welche 1884 oder früher angeſtellt ſind und noch nicht
4800 beziehen, eine einmalige Gabe von je 150 zu ver
willigen.

iningen, 23. Febr. (Der Landtag) des Herzog-
Ahums iſt auf den 27. Februar ds. Js. hierher einberufen wor-Den. Derſelbe wird ſich dauptſächlich mit der Berathung eines von

Regierung vorgelegten neuen Stenergeſetzes zu beſchäftigen
haben.

Beine Notizen. Mehreren, Vorſtandsmitgliedern der
SJleiſcherinnung in Erfurt gingen der „Th. Z. zufolge ſeitens
der Polizeiverwaltung Strafbefehle in Höhe von 30--50 zu.
Es war näm'ich in dem Straſprozeſſe gegen den Schlachtbaus
direktor Herrn Kleinſchmidt bekannt geworden, daß die Jnnuug
einen Beſchluß gefaßt hatte, unbemittelte Fleiſchergeſellen, welche
von irgend Jemandem beleidigt wurden, behufs Klageanſtreng
ung zu unterſtützen. Die Polizeiverwaltung erblickte in dieſem
Beſchluſſe ein Zuweitgehen des Vorſtaudes. Die mit Strafe
Belegten haben rechtzeitig gegen die Strafmandate Widerſpruch
erhoben, ſo daß die Angelegenheit jedenfalls vor dem Schöffen-
gericht zum Austrag kommen wird. Jn vergangeuer Nacht
brach in Marſchhauſens Papierfabrik in Haſſe-ro de bei Weruigerode Feuer aus, welches ſämmtliche Fabrik
gebände nebſt Wohngebäude zerſtört hat. Die Entſtehungsart
iſt noch unbekannk. Bei den Reitübungen der 3. Batterie
hatte in Naumburg am Sonnabend ein Kanonier das Un
glück mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich ſo ſchwer zu verletzen,
Zaß er auf dem Transport nach dem Lazareth ſtarb. Die
Jnnungsvorſtände in Stößen haben beſchloſſen, einen Jnn
ungs- Ausſchuß zu errichten, welcher die gemeinſamen Jn
tereſſen der Jnnungen vertreten und ihre Rechte und Pflichten
wabrnehmen will.

Perſongalien,

T. Dex Oberförſter Panzer zu Kielgu iſt auf die Ober
förſterſtelle zu Klötze im Regier.-Bezirk Magdeburg verſetzt
worden. Die Forſt-Aſſeſſoren Hintz, Dr. König und Bad-
ſtübner ſind zu Oberförſtern ernannt.Verſelzt ſind: der Amtsrichter Irkhſche in Sandau an
das Amtsgericht in Oſterwieck, der Amtsrichter Engelke in
Halbau an das Amtsgericht in Sprotiau, der Amtsrichter
Pfannkuchen in Alteng an das Amtsgericht in Weißenfels.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechts
anwalt Br Willmann bei dem Amtsgericht in Oſchersleben.

T Jn die Liſte der Rechtsauwälte ſind eingetragen: der
Bei dem Landgericht in Skendal eingetragene Rechtsanwalt
Juſtiz-Nath Sarrazin in Gardelegen zugleich bei dem Amts-
gericht in Gardelegen, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Alander und
der Gerichts- Aſſeſſor Vr. Bernhard Schultze bei dem Amts
gericht und bei dem a in Halle aS.
die r v 9 g Mi me ſernegierun, s-Bauführer Guſta erner aus Göttingen,Walter Groebler aus Aſchersleben. n

J

Aus aller Welt.
Elserfeld, 19. Februar. (Un glücksfall.) Zum Zweiten

Male in dieſer Woche iſt ein kleines Mädchen durch die Sorg
Ioſigkeit ſeiner Eltern ums Leben gekommen. Während die
letzteren die Wohnung verlaſſen hatten, ſtellte ein neunjähriger
Knabe auf dem Tiſche allerlei turneriſche Uebungen an und
ſtieß dabei an die über ihm angebrachte Hängelampe. Dieſelbe
Fiel herab zerſprang und übergoß mit ihrem brennenden Jn
halt ein vierjähriges Mädchen. Obwohl durch die Nachbarn die
Flammen bald gelöſcht werden konnten, hatte das arme Kind
doch ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es heute ſeinen Lei

den erlegen iſt. Köln. Ztg.ar J Hirſchbers, 19. Febr. (Das Todesurtheil) gegen den
Mörder Baumgarten aus Neuweſtritz, Kreis Habelſchiwerdt, iſt
nunmehr rechtskräftig geworden. (Görl. Nachr.)

Ein ehrendes BeiſpielHamburg 16. Februar.
von Muth und Pflichttreue) hat kürzlich die Beſatzung des
Schle pdampfers „Titan“ von der hieſigen Bugſirdampfſchiff-
Geſellſchaft gegeben. „Titan“ bugſirte das von hier nach London
beſtimmte engliſche Schiff „Roſsdhu“, als in der Nordſee ge
waltige Stürme tobten. Die Schleppdampfer anderer Nationali
tät, welche in jener Zeit Schiffe von hier nach England zu
Bugſiren hatten, kehrten ſämmtlich um, indem ſie dieſe ihrem
Schickſal überließen; und in der That ſind alle dieſe Dampfer
ſo klein, daß ſie bei einem ernſlhaften Sturm zu einem Spielder Weilen werden. Trotzdem hielt „Titan“ beidem „Roſsdhu“ anus:
13 Tage wurden beide Schiffe von dem Orkan in der Nordſee

77 Jn Schifffahrtskreiſen hegte man für ſie ſchon
die ernſteſten Befürchtungen; da kamen ſie zu allgemeiner Freude
beide vereint wieder in Cuxhaven an. Jetzt haben die Aſſekura
teure des „Roſhdu“ der wackern Maunſchaft des „Titan' eine
namhafte Summe zur Anerkennung ihres treuen Aushaltens

überwiefen. (Köln. Ztg.)r Danzig r Gerhandlung gegen br. Crü-
well und Genoſſen.) Am 12. Okt. 1888 drang des Mor

um 6 Uhr Dr. Crüwell mit ſeiner J der Frau
chwarz. und dem ſtädtiſchen Jrrenwärter Woike in die Woh

nung des Reg Sekretärs Schwarz, der noch im Bette lag. Die
Fehde nöthigten denſelben, trotz ſeines Proteſtes, aufzu
ſtehen und ſich anzukleiden, und führten ihn dann halb mit Ge
walt in eine bereitſtehende Kutſche, die ſofort nach dem Hohen-
thorBahuhofe fuhr, wo Wärter Woike mit S. den Eiſenbahn
Zug nach Neuſtadt beſtieg und ihn in der dortigen Provinzial
Jrrenauſtalt als angeblich geiſteskrank ablieferte, indeß erfolgte
noch an demſelben Tage ſeine Freilaſſung. S. erhob nun
Anklage gegen Dr. Crüwell, Frau Schwarz (ſeine Gattin),
gegen die er ſchon ſrüger eine Scheidungsklage ein
gelegt hatte, und den Wärter Woike wegen Freiheits-
beraubung, und u W die beiden Erſteren und ſeine
Schwägerin Fräulein Klara Crüwell außerdem noch wegen ge
meinſchaftlichen Hansfriedensbruchs. Die Verhandlung dauerte
volle ſechs Stunden, da außer zahlreichen Zeugen noch fünf
Aerzte, und z Profeſſor Arndt aus Greifswald, Or. Freitag,
Dr. Freymuth, Dr. Farné und der Direktor der Jrrenanſtalt zu
Neuſtadt Dr. Körner vernommen wurden, die ſich über den
Geiſteszuſtand des Regierungsſekretärs Schwartz äußerten und
darüber nur wenig abweichende Urtheile abgaben. Der Ge
richtshof gelangte zu der Ueberzeugung, daß die Angeklagten die
Tbat nur deshalb ausgeführt hälten, damit der Sekretär mit
der Ebeſcheidngsklage abgewieſen und entmündigt werde und
die Frau Schwarz einen Nießbrauch an der Penſion ihres
annes exbalte. Das Urtheil lautete für Dr. Crüwell auf zwei
Monate, ca Frau Schwarz auf einen Monat Gefängniß und
kür Frl. Erüwell und den Jrrenwärter Wolke auf Freiſprechung.

HuſarenRegiments.

c 7 Haus e brnches wurden die beiden erſteren
ngeklagten freigeſprochen.S kantfurt a, M., 19. Februar. (Geſtörte Fgſchings

reude9) Unſere Arbeitervorſtadt Bornheim hatte e einen
aſchingszug veranſialtet, der halb Frankfurt auf die Beine

brachte und ſich in manchen Gruppen neben den Faſtnachts-
zügen mancher rheiniſchen Stadt ſehen laſſen durfte. Aber
dieſe Faſchingsfreude erlitt einen jähen Abſchluß durch eine

hat von kaum begreiflicher Robheit. Ein in der Wertheim-
ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigter Schloſſer Namens Krämer
hatte den Zug mitgemacht, dann eine Wirthſchaft beſucht und
ging gegen 7 Uhr mit einigen Bekannten nach Hauſe. Unter
wegs hielt er einer ihm entgegenkommenden Gruppe von Ar
beitern ſcherzhaft eine zum Einbeißen entgegen; dieſe
verſtanden den Scherz falſch. im Nu waren die Meſſer gezogen,
und ehe die mit ihrer Mutter vorausſchreitende Frau des Krä-

v ſo e W den u Wund ſtarb kurz nachber an Verblutuug. r Thäter iMitarbeiter des Getödteten Namens Michel. (Köln. Ztg.)

nduſtrie, Handel, Finanzen.
Frankfurt a. M. 3 PCt. rL a. N. von 1875. Die nächſte Ziehung findet Anfang März

ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Der Aufſichtsrath der Halleſchen Straßenbahn be-
antragt 67 Dividende.

Zugleich mit der n r auf 4 et dieReichsbank den Ankauf von Wechſeln an offenem Markte
wieder aufgenommen, wobei ſich der Zinsfuß zunächſt anf
ſtellte.

Dresdener Weſtend- Geſellſchaft in Liqu.
chhienterbtlans hat ſich in 1889 um 1811 .4 auf 624,005
erhöht.

Dresdnerx Bankverein früher Weimoariſche Filial
bank). Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1889 ergiebt einen
Ueberſchuß von 306,220.59 gleich 12 (gegen 214,880.53 .4
im Vorjahre). Es wurde beſchloſſen, nach Abzug der ſtatuten
mäßigen Reſerven und Tantièmen, ſowie von 60,000 für
den Specialreſervefonds eine Dividende von So zu vertheilen.

Dividendenvorſchläge für 1889. Stettiner
Portlaud-Cement-Fabrik wieder 27 Papierſtoff-
fabrik Actiengeſ, in Altdamm, 16 (1888 152/). Mech.Streichgarn-Spinnerei Dinkelsbühl 4 wie 1888).
Zwirnerei und Näbfadenfabrik Augsburg 59 (18880).
Münchener Localbahn 69 auf 3 Millionen Cavpital (1888
8 auf 1 Million)

Verwaltungsſeitige Dividendenerklärungen: Süd-
deutſche Bodencreditbank bei 89,600 Rücklage und Ab-
ſchreibung von 490,000 auf Disagio wieder 6 Tuch
fabrik Langenſalza wieder 5, Wernshauſer Kamm-
garnſpinnerei 7 (1888 5), Färberei Glauchau vorm.
Otto Seyfart 9 für 6 Monate,

Die Afrikaniſche t nmann-Linie) in Hamburg liefert für 1889 eine befriedigende Ab
rechnung. Der mit neun Schiffen erzielte Ueberſchuß betrug
853,310 wovon 605,534 für Abſchreibungen c. verwandt
und 7 Dividende (gegen 59 im Vorjahre) gezahlt werden,Der Bericht ſagt, daß der Verkehr von und nach der Weſtküſte

von Afrika in ſteter Zunahme begriffen iſt.
Der Dortmunder Bankverein wird 7 Dividende

ertheilen.
aus Kattowitz ſchreibt,Wie mau der B. r R nhat die Firma Dahlmann S Co. in Berlin die Geſammtbe-

förderung der Gräflich Balleſtremſchen Kohlengruben (Branden-
burg und Wolfgang) in Höhe von circa 10 Millionen Ctr. über-
nommen.

-s. Coburg-Gotha'ſche Creditanſtalt. Der Aufſichts-
rath hat in ſeiner am 22. d. M. Abends abgehaltenen Sitzung
beſchloſſen, für 1889 bei hohen Abſchreibungen 8 Dividende
(Vorjahr 5 vorzuſchlagen. Das Wilmersdorfer Geſchäft
kommt erſt 1890 zur Aurechnung. Auf neue Rechnung werden
131 000 3, des Aktienkapitals vorgetragen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Zum Jubiläum des Leib-Garde-Huſaren
Regiments.

Potsdam, 22. Februar. Das LeibGarde-Huſaren-
Regiment war heute Mittag auf dem Kaſernenhofe an der
Neuen Königſtraße im weiten Karree aufgeſtellt. Die Muſik ſtand auf dem rechten Flügel. Die früheren Komman

deure und Offiziere des Regiments ſtanden gleichfalls auf
dem rechten Flügel, im Ganzen etwa 70 Herren. Der
Kommandeur, Oberſtlieutenant von Gottberg, trat vor die
r gab das Kommando und erwartete die Aukunft

r. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Württem
berg. Er überreichte dem Prinzen den FrontRapport und
ſchritt mit ihm die Front des Regiments ab. Der Prinz
war in der Uniform des Regiments. Dann hielt der
Kommandeur eine längere Anrede an das Regiment und
gab eine kurze Geſchichte der Heldenthaten des Leib-Garde-

Weiter dankte der Kommandeur dem

Prinzen Wilhelm für ſein Erſcheinen und für das Jn
tereſſe, das er dem Regiment bezeige, und forderte die
Mannſchaften auf, dem Kaiſer treu zu bleiben und die
Waffenthaten der Vorfahren zum Vorbild zu nehmen. Die
Anſprache ſchloß mit einem Hurrah auf Se. Majeſtät den
Kaiſer. Der Parademarſch vor dem Prinzen erfolgte in
Zügen und dann in Eskadronsfront. Darauf vereinigten
ſich ſämmtliche Offiziere zu einem einfachen Frühſtück in
der Speiſe-Anſtalt. Der Kommandeur brachte den Toaſt
auf die ehemaligen Kameraden aus. Jn ihrem Namen
antwortete der Prinz. Zum Schluß ſeiner Rede theilte
er die Allerhöchſt verliehenen Ordens Dekorationen aus an
den Kommandeur, an den Major von Moßner, an den
Ritter von Dewitz, die drei älteſten Wachtmeiſter, an Ge
neral von Wartensleben, an den Oberſt von Michaelis und
Graf Weſterholz, die früher im Regiment geſtanden hatten.

Berlin, 24. Februar. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Eſſen. Die für Sonntag anberaumt geweſene große

Bergarbeiterverſammlung iſt auf nächſte Woche vertagt.
Petersburg. Der Sohn des engliſchen Bot-

ſchafters Morrier hat ſich hier erſchoſſen.
Budapeſt. Es wird poſitiv verſichert, daß

Tisza beabſichtige, nach Schluß der diesjäh-
rigen Seſſion zu demiſſioniren. Der Nach-
folger wird wahrſcheinlich der Reichsfinanz-
miniſter Kallny ſein.

Bukareſt. Der Geſandte Hitrowo wird auf einen
höheren Geſandtſchaftspoſten verſetzt werden. (2)

Belgrad. Der Miniſter des Aeußern richtete an
die bulgariſche Regierung eine Note, worin er die Ab-
berufung des bulgariſchen Agenten wegen ſeiner politiſchen
Umtriebe fordert.
New-York. Jn Fnuittonf (Californien) iſt

ein Eiſenbahnzug durch einen Axenbruch ent-
gleiſt. 100 Perſonen ſind theils getödtet, theils
verletzt

Münſter i. W., 23. Februar. Der Weſtfäliſche Provinzial
ren Vagente ütiag durch den Oberpräſidenten Studt er

et worden.Wien, 22. Februar. Joubert hat ſeine Stellung als
Präſident des vereinigten Verwaltungsrathes der Staats
eiſenbahngeſellſchaft niedergelegt.et Februar. Der Finanzminiſter Rouvier
legte heute beim Beginn der das Budget vor, ſo
wie einen beſonderen Geſetzentwurf betreffend die Emiſſion
von Renten.

Paris, 22. Februar. Deputirtenkammer. Beim Schluß der
Sitzung beantragt der Abgeordnete Baudin (Sozialiſt), nächſten
Montag zur Berathung ſeines Antrages betreffend die Amneſtie
der in Folge des Streiks verurtheilten Arbeiter fortzuſetzen.
Der Autrag wird mit 221 gegen 182 Stimmen angenommen.

Wie verlautet iſt der Ankrag Baudins durch das in Depu
tirtenkreiſen verbreitete Gerücht veranlaßt, daß in der heutigen
Sitzung des Miniſterraths die des Herzogs vonHrleans beſchloſſen wurde. Die Arbeiter Deputirten ſind ent
ſchloſſen, die Anineſtie der Streikenden durchzuſetzen, im Falle
der Herzog von Orleans begnadigt werden ſollte. Jufolge
deſſen ſoll, wie ferner verlautet die endgültige Entſcheidung
über die Begnadigung des Herzogs von Hrleans der nächſten
Sitzung des Miniſterraths vorbehalten werden.

Paris, 23. Februar. Der Großfürſt Georg Michailowic iſt
geſtern. Abend nach Cannes gereiſt.

Rom, 22. Februar. Deputirtenkammer. Jn Beant-
wortung der Interpellation Jmbriani's betreffend die Auf
löſung des Comités Trieſt Trento erklärte der Miniſter
präſident Crispi, es ſei Pflicht der Regierung, Verbrechen
vorzubeugen und zu verhindern, daß die guten n
mit den auswärtigen Nationen geſtört werden; ſonderbar
ſei, daß die Initiative zur beſtändigen Provocirung einer
auswärtigen Macht von der äußerſten Linken ausgehe,
welche das Prinzip der Abrüſtung proklamire. Für die
Aufrechterhaltung der Ordnung ſtehe er mit eigener Perſon
und mit allen Mitteln ein.

St. Petersburg, 22. Februar. Jm kommenden
Sommer finden auf der Oſtſee und dem Schwar-
zen Meer große Flottenmanöer ſtatt.

Petersburg, 23. Februar. Anläßlich der verſchiedenen von
Sofia ausgehenden Kommentare über das Verlangen des deut
ſchen General- Konſuls Legationsrath Frhr. v. Wangenheim be
züglich der Zahlung der rückſtändigen Koſten der ruſſiſchen Okku-
pation Bulgariens meint das „Journal de St. Petersburg.
alle an dieſes Verlangen geknüpften Hypotheſen entbehrten jeder
Begründung Das Kertangen des deutſchen General-Konſuls
involvire in keiner Weiſe eine Anerkennung, ſelbſt nicht eine in
direkte der gegenwärtigen Verhältniſſe in Bulgarien, Wenn das
Wiener Kabinet, indem es ſeine Genehmigung zur Kotirung der
bulgariſchen Anleibe an der Wiener Börſe gab, nicht anſtand.
zu erklären, daß dieſe Genehmigung kei,eswegs eine Anerkenu-
ung des Prinzen Ferdinand in ſich ſchließe, ſo habe man noch
viel mehr Grund zu behaupten, daß das Verlangen der Zabl-
ung der verfallenen Raten der Schuld des bulgariſchen
Volkes in keiner Weiſe eine Anerkennung der bulgari-
ſchen Regierung ſeitens des reklamirenden Theiles invol
vire. as etwaige Verlegenheiten angehe, ſo könnten
ſolche für die in Bulgarien Regierenden nur entſtehen, wenn
die ſo kategoriſch abgegebene Erklärung des Miniſters des
Aeußern Stranuski, daß die erforderlichen Summen bei der

ank von Sofia deponirt ſeien und nur zurückgezogen zu
verden brauchten, nicht der Wahrheit entſprächen.

Brüſſel, 22. Februar. Die franzöſiſche Preſſe, ob
konſervativ, opportuniſtiſch oder demokratiſch, triumphirt
ob der „Verurtheilung der Bismarck'ſchen Politik im Jn-
nern“, höhnt und ſpotiet ob des Zuſammenbruchs des
Kartells. Der J fragt, wie die Kaiſerliche Sozial
politik ſich nun geſtalten werde. Die France ſieht die
ſoziale Flüth bereits alle heutigen Dämme we ſchwemmen.
Die Nation meint, da die Kaiſerlichen Erlaſſe fruchtlos
geblieben ſeien, könnte der Kaiſer, von ſeiner Umgebung
und ſeinen eigenen Neigungen geleitet, in einem nahen aus
wärtigen Kriege die Löſung der Kriſis ſuchen. Daroulède
zog mit einigen hundert Patrioten vor die Straßburg-
Statue, um den Sieg der Proteſtler im Reichslande zu
feiern. Reden wurden nicht n Ein neues Ma
nifeſt Boulangers wird für Montag angekündigt. Der
Aufſtand in Marokko wächſt ſchnell, unterſtützt von Ver
c 7„7ZJZ „„„J„J„J„JpJZJ„ZJ„;JZ T
See dnSerHallisohes Stadt Theater.

Montag, den 24. Februar. Beginn 7 Ubr.
158, Vorſtellung. (118. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.)

Die Verlobung bei der Laterne,
Operette in 1 Akt von M. Carré und Leo Battu,

Muſik von J. Offenbach.
m mm

Dirigent: Muſikdirektor Richard Jopke.

in e Pe 7ung Marie, zuerinnen-Wi E. FriedauKatharing, BäuerinnenWittwen( E. Caminsty.

Der Nachtwächter G. Greger.

Perſonen:
Peter, ein Pächter A. Schumacher.

Bauern und Bäuerinnen. Scene: ein Dorf-

Hierauf:
Krieg im Prieden.

Luſtſpiel in 5 Akten 64 G. Moſer und Franz von
Schönthan.

Perſonen:
eindorf, Rentier E. Doß.dathilde, ſeine Frau E. Mahr.Jlka Jtwös, ſeine Verwandte. J. Schneider

Agnes Hiller, ihre Geſellſchafterin V. Weis.
Henkel, Stadtrat. R. Friedrich-Sophie, deſſen Frau E. Friedau.

Etſa, deren Tochter Stierlin.von Sonneufels, General C. Rückert
Kurt v. Folgen, Lieutenant bei den

Ulanen, deſſen Adjutant J. Rinald.
Ernſt Schäfer, Stabsarzt L. Hofmann.
von Reif-Reiflingen, Lieutenant der
Infanterie Schumacher-Paul Hofmeiſter, Apotheker C. Friedau.

Franz Konnecy, Burſche bei Folgen C. Brinkmann.

Martin, C. Markgraf.Anna,
ba Heindorf,.

I Roſa,
Schumann.

M. Wachter.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Dienstag 7 Uhr „Jndra“ (blanu).

en See



wandien des Sultans, deſſen Kavallerie die Rebellen wieder
holt ſchlugen. Die KarawanenStraßen nach Algerien, wiedie Grenzgebiete ſind in den Händen der Auſſländiſchen,

Der Gouverneur von Algier entſandte fliegende Kolonnen
zum Schutz der Grenze.

St. Eticnne, 23. Februar. Die hieſigen Bergleute
haben beſchloſſen die Arbeit morgen wieder n d

St. Etienne, 22. Februar. Um einen Anlaß für
den Arbeiterausſtand zu beſeitigen, hat der Direktor der
hieſigen Bergwerksgeſellſchaft in dem Punkte nachgegeben,daß er nach einer Beſprechung mit den Arbeiter

delegirten einen früher entlaſſenen Arbeiter wieder zu
gelaſſen hat.

Liſſabon, 23. Februar. Der König hat anläßlich
ſeines Regierungsantritts eine Amneſtie für Perſonen,
welche wegen politiſcher Vergehen und wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt verurtheilt worden ſind, erlaſſen.

Konftautinopel, 22. Februar. Die kaiſerliche Kanzlei
übermittelte der Pforte ein Dekret des Sultans, durch
welches die inländiſchen, ſowie die Tranſit und Ausfuhr-
zölle abgeſchafft werden. Das Jrade betreffend die
Regelung der Rechnung zwiſchen dem Staatsſchatze und
der Ottomanbank gemäß der von dem Miniſterrathe ge
nehmigten Konvention iſt der Pforte behufs Unterzeichnung
zugeſtellt worden. Jn wohl unterrichteten Kreiſen iſt
das Gerücht verbreitet, daß der Sultan Murad, der Vor-
gänger des en Sultans, im Sterben liege; es ſcheint
e raſch ſortſchreitende Gehirnerweichung zu Tage getreten
zu ſein.

Konſtantinopel, 22. Februar. Der Sultan empfing
heute den montenegriniſchen Miniſter des Aeußeren Vukovics.

New-York, 23. Februar. Der große Damm des
Haſſayampa- Fluſſes iſt unterhalb von Prescott
(Arizona) durch die Gewalt des Stromes einge-
ſtürzt. Nach den bisherigen Meldungen ſind
etwa vierzig Perſonen dadürch ums Leben ge-
kommen. Die in der Nähe des Dammbruchs ge-
legene Stadt Wickenburg iſt bedroht. Der durch
das ausgetretene Waſſer angerichtete Schaden
wird auf eine halbe Million Dollars geſchätzt.

Jn Richmond (Virginia) ſind 3 Tabaksfabriken
niedergebrannt. Der Verluſt ſoll ca. 220000 Dollars
betragen.

Warſchan, 21. Februar. Ein hier aufgedecktes
Verbrechen bezüglich der Ermordung kleiner

Kinder hat zu der Verhaftung einer Hebeamme
als der Hauptſchuldigen, ſowie zweier Ge-
noſſinen und eines Burſchen geführt. Letzterer
geſtand, im Laufe der Zeit an 50 Kinderleichen
fortgeſchafft zu haben. Der großes Aufſehen
erregende Vorfall hat weitere Hausſuchungen
und Verhaftungen nach ſich gezogen.

New-York, 22. Februar. Der Präſident der
„Ritter der Arbeit Powderly erklärte in einem
Vortrage in Wilkesbarre (Pennſylvanieny), der
Kaiſer Wilhelm habe durch ſeine Erlaſſe den
Kohlenkönigen Pennſylvaniens ein Beiſpiel zur
Befolgung geſetzt.

Zum Tode Andrafſw's.
Terebes, 22. r Die Leiche des Grafen

Andraſſy iſt heute früh hier eingetroffen und in Anweſen-
heit der Familie und eines zahlreich verſammelten Publi-
kums in der Familiengruft beigeſetzt.

Zur Affaire Orleans.

Paris, 22. Febr. Der Miniſterrath hat heute über den
Fall des Herzogs von Orleans entſchieden. Wie verlautet, wird
er binnen kürzeſter Friſt begnadigt und an die Grenze gebracht
werden.

Paris, 22. Februar. Die VBegnadigung des Herzogs von
ODrleans wird heute vom Miniſterrathe beſchloſſen werden. Der
Erzieher des Herzogs, Oberſt Parſeval, machte geſtern dem
Miniſter Conſtans einen Beſuch. Die Anhänger des Herzogs
a den Schritt, weil derſelbe wie eine Bitte um Begnadigung
ausſehe.

Paris, 22. Febr. Wie verlautet, habe der Juſtizminiſter
in Folge des in der heutigen Sitzung des Miniſterraths ge-
faßten Beſchluſſes das Begnadigungsdekret des Herzogs von
Orkegns vorbereitet.

Paris. 22. Februar. Der Herzog von Orlegans läßt durch
ihm naheſtehende Perſonen in Abrede ſtellen, daß er oder ſeine
iſandten Schritte wegen ſeiner Begnadigung unternommen
hätten.

Nach dieſen Depeſchen ſcheint die ſchon am 21. Februar
vom „Soir“ gemeldete Entlaſſung des Herzogs aus der Concier-
gerie doch noch eine verfrühte geweſen zu ſein. Siehe Nr. 46

d. Bl. D. Red. nParis, 23. Febr. Das Gerücht, daß im geſtrigen Miniſter
rathe die Begnadigung des Herzogs von Orleans beſchloſſen
worden ſei, wird ſormell dementirt. Der Miniſterrath hat
rer in dieſer Angelegenheit keine Entſcheidung getroffen.

er Herzog verbleibt bis auf Weiteres in der Conciergerie.
Das Centralgefängniß, in welches der ßea eventnell über-
geführt werden könnte, iſt von dem Miniſterrathe noch nicht
bezeichnet. Wie verlautet, wird die Regierung ſich morgen
in der Sitzung der Deputirtenkammer gegen den an der Spitze
der Tagesordnung ſtehenden Antrag betreffend die Amneſtirung
der in Folge von Streiks vernrtheilten Arbeiter ausſprechen
und hervorheben, daß alle wegen Arbeitseinſtellung verurtheilte
Perſonen begnadigt worden ſind und keine ſolche zur Zeit in
Haft gehalten werden. Jn den Centralgefängniſſen befinden
ſich nur Perſonen, welche wegen gemeiner bei Gelegenheit von
Arbeitseinſtellungen begangener Verbrechen verurtheilt ſind.
Der Miniſterpräſident Tiraxd konferirte heute Vormittag mit
dem Präſidenten der Republik und ſpäter mit dem Miniſter des
Jnnern.

Paris, 23. Februar. Den Grund für den Auſſchub
der Begnadigung bietet eine unvermuthete Schwierigkeit,
die dem Miniſterium in der Kammer bereitet wird. Auf
das Gerücht hin, daß in. der Sitzung des Miniſterraths
die Begnadigung des Herzogs von Orleans beſchloſſen
worden ſei, brachte der Sozialiſt Baudin den Antrag ein,
die wegen Vergehens bei Ausſtänden verurtheilten Arbeiter
zu begnadigen. Die Arbeiter Deputirten ſind, wie es heißt,
entſchloſſen, die Amneſtie der Streikenden durchzuſetzen, im
Falle der Herzog von Orleans begnadigt werden ſollte.

Börſenngachrichten.
Berlin, 22. Februar. Die heutige Börſe eröffnete

in ſchwacher Haltung und mit Kursſchwächungen aller Specu-
lationspapiere. Jm weiteren Verlaufe blieb die Geſammtten
denz zug geringfügigen Schwankungen ſchwach, das Geſchäſt
geringfügig.

„Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 177,12 Franzoſen 94,62, Lombarden 58.87, Türk.
Tabakaktien 100,75, Bochnmer Guß 207,50, DortmunderSt.Pr.

109.00, Laurabütte 162 75, Berl. Handels geſellſchaft 18950 Darmſtädbter Vank 178.50, Deutſche Bank ugeo Diskonto ommandit

240,50, Ruſſ. Bank 75,00, Dortmund Gronan Lübeck-Büchener 182,12, Mainzer 124,00, Marienb. 59,56, vier
burger Oſtpreußen 88,37, Duxer 223 00, Elbethaſ 100 50
Galizier 83 75, Mittelmeer 109,00, Gr. Rufſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 173,00. Rumänier 105,80,

Italiener 94,20, Oeſter. Goldrente 95,25, do. Papierrente
76,60, do. Silberrente 76,50, do. 1860 er Looſe 123,40,
Ruſſen alte do. 1880er 94 00. do. 1884er 497, Üngan
Goldrente 89,12, Egypter 95,50, Ruſſ. Noten 220,75, Ruſſ. Hrient
en 90, do. do. III. 68,75, Serb. Rente Neue Serk.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

alle 22. Febr. 1,86 [23. Febr. 4 1,86
ro a 9 1,94 u 1,94Alsleben 7 1,86 1Weißenfels 214Stranhinrt- sElb e.

Magdeburg 21 Febr. 19 141 0,06
Dreeden „12 0,02Außig r 0.04 6,16 6,20

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Derkin, 22. Febrnar. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 19060 Kilyr.
loco ſtill, Termine matt, geſündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
150 198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 194 Wif, bez gelb. märk.
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk bez., Durchſchittspreis Mk. bez., per
April- Mai 196--196,5--196, 25 Mk. bez., per MaiJuni 195,25-—195— 495,5 Mk. bez.per Juni-Jnli 195. 25--195,75 Mk. bez., ver Juli-Auguſt Mk. bez., per Anguſ
September Mk. bez., per September Oktober Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 109 179 Mk. nach Qualität vez., Liefer
ung qualität 173 Mk. bez., inländiſcher Mk. frei Bahn bez., per dieſen Mo
nat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Februar März Mt. bez.,
per März- April Mk. bez., per April- Mai 170,5-- 170 170,5 Mk. bez ver
MaiJuni 170--169,5 169,75 Mk. bez., per Juni-Juli 169,5—469 169,75 Mt. dez.,

r Prynſt 164,5--164,25--164,5 Mk. bez., per September-Oktober 163,25 161
j „5 ez.
Oerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 140-205 Mt. nach Ouak.

bez., Futtergerſte 142-155 Mk. bez. s Mk. frei Haus bez.
aſer ver 1000 gilegr. loco unve ändert, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163-180 Wik. nach Bual tat bez., Liefer

ungéqualität 166,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--174 Mk. bez.,
ſeiner 175--179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M. dez., feiner Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Apru-
Mai 100 75--160,5--161 Mk. bez., per MaiJuni 160,5 160 160,5 Mk. bez., per
Juni-Jnli 159,75 9 5- i Mk. bez., per Juli-Augnuſt 153,26 153 153,25 Mk.
bez. r5 September- Oktober 147,5 Mk. bez.

ordhanſen, 22. Februar. Weizen 18,40--19,00 Mk., Roggen 18,00-18,50
Mk. Gerſte 18,00—19,00 Mk., Hafer 16,50-—17,50 Mr.

Moagdebun r 22. Febrnar. (Geb c. Hriedeberg.) Landweizen 190 193 Mk.,
Weißweizen Mk., glaätter engl. Weizen 180-—187 Pik., Rauhweizen 177 bie
182 Mk, Roggen 172 181 Mr. Chevaliergerſte 198— 210 Wik., Landgerſte 185 bis
195 Mr., Haſer 168- 178 Mk. für 1006 Kilogr.

8 e 22. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
180--200 Pik. bez. n. Br., neuer--, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 215--220 Mk. nom.,
matt. Roggen per 1000 Kilogr. neito loco in ländiſcher 180—-183 Mk. bez. n.
Br., do. ausländiſcher 176--181 Mk. bez., matt. erſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerfie 200--215 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter
waare 140—-145 Pik. nom. Hafer per 1006 Kilogr. netto loco inländiſcher

re r bez. z r Mk. v apm,wres lan, 22. Februar. dDioggen per Februar 176,00 Mik., per ril-WMiai177,00 Mk., per MaiJuni 178,00 wir. g
Stettin, 22 Februar. Weizen unveränd., loco 182,00 190,00, per April

Mai 190,50, per Mai-Inni per Jnni- Juli 192,50. Roggen matt,
loco 163--167, per Febryar Per April-Mai 167,00, per Juni-Jüli 167,00.

Pommerſcher Haſer loco 157--163.
Köln, 22 Februar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

Febr. ver März 20,15, per Mai 26,35. dDioggen hieſiger toco 17,50, frem
der loco 19,00, per Febr. per März 16,76, per Mai 97,05. Haſer hieſigen
loco 16,00, fremder 17,00.

Fagirurge 22. Februar. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher koco neuer 185,80
ris 198,00. Roggen ioco ruhig, medlenburgiſcher loco neuer 175--188, ruſſiſch.
loco ruhig, 123--326. Hafer ruhig. Gerſie ruhig

Wien, 22 Februar. Weizen per Frühjahr 8,93 Gd., 8.95 Br., per Her
h W Roggen per a Gd, w. per 2 ynuni Br. Haſer ter Frühjahr 8, d., r., per Herbſr Hafer per Frühieh ver HerbſPeſſt, 22. Februar. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 8,54 Gd., 856 Br.

per Herbſt 1990 7,76 Gd., 7,78 Br. Hafer Per Frühjahr 7,86 Od., 7,90 Br., per
Herbvſt 5,82 Gd., 5,85 Br.

Paris, 22. Febr. Nachm. (Anfangsber.) Weizen ruhig, ver Februar 24,40,
per März 24,40, er März-Juni 24,25, per Mai- Auguſt 24,10. Roggen
ruhig, per Februar 16,25, per Mai-Augnſt 16,25.

Paris, 22. Februar, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Febr.
24,40, per März 24,40, per März- Juni 24,30, per Mai-Anguſt 24,10.
Roggen ruhig, per Februar 16,26, per Mai- Auguſt 16 25.

Amſterdam 22. Febrnar. Weizen Per März 197, per Mai 200.Roggen per März 143--142, per Mai 144--143, per Oktober 137.
Antwerpen, 22. Februar. Weizen ruhig. Roggen ruhig.

Hoſer behanptet. Gerſie vuverändert.
New-Yortk, 23. Februar. Rother Winterweizen loco 863,, Getreidefrach!

ö*], Weizen per Februar per März 86, per Mai 86.,
Zucer.

Magdeburger Börfe,
J. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbraucheſteuer.
21, Februar, 22. Februar.ff. Brodraſſinade M. 27,50--28.00 M.

f. Brodrafſinade M.Gem. Raſſinade 11. M. 26,00--27,00 M.
Gem. Melis 1. M. 25,20— 25,50 M.Kriſtallzucker I. M. 25,75 26,90 M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M.Wielaſſe Ia M.Tendenz am 22, Febrnar: Unverändert.

Ab Stotionen.
B Ohne Verbraucheſener.
21 Februar, 22, Februar.

Granulgked M.Kornz. Rend. 92 M. 16,50 16,70 M.Kornz. Rend. 88 M. 15,70 6, M.Nochpr. Rend. 75, i. 11.50-- w.Tendenz am 22. Febrnar: Feſt.
II. Termun preiſe fur Rohzuger 3. Prodnkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. ſrei auf Speicher Magdebürg.

frei an Vord Hamburg.
Februar 12.35 G, März 12,40 bez u. Br, 12,37 G. April 12,50.- 52 bez, u. G
2,.7 Br., Mai 12,60 G, 22,76 Br, Juni 12,72 bez, Juli 12,80 G, Anugnſt 12.90
G, 13, Br, Oktober Okkober- Dezember 12,50 G, 12,65 Br, Tendenz: Feſt.

Die UAelteſten der HKaufwonnſchafit
Hamburg, 22. Ferruar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Februar 12.52
per März 12,27, per Mai 12,52., ver Auguſt 12,85 Ruhig

Parie, 22. Februar. Telegramm Schlußbericht. Rohzucer
feſt loco 29,75 2 29,75 Weider Zucſer ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr., per
Februar 34,80 per März 95, per März-9uni 95,30 per Mai-Anguſt 26,

London 22. Februar. (Telegrammj. 96 Javoznger 15 Ruhig. Re
rohzucker neue Ernte 12 Stetig, Cenkrifugal Cuba 14,

aſſee.
Havre 22. Febrnar. (Telcgramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſee

in New-Hork ſchloß mit 15 Points Vaiſſe,
Havre, 22. Februar. Porm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler n Co,) Kaffee geod average Santos per per März 105,60 per Mar705. per September 104,75 Feſt. t

Hamburg, 22. Februar. (Neachmittags.) Good average Sanlos, per
Februar 80, per März 85, per Mai 85 per September s4“, Feſt

Amſierdam, 22. Februar. (Telegr.). Javo Kaffee good ordinary 55.7585.
NewYork 21. Febr. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20).. Rio Rr. 7

low ordinary per März i6,52, per Mai 16,42.
Petrolenur.

Berkin, 22. Februar. (Amti) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 äg mit Haß in Poſten von 100 Etr. Geündigt g. Kündigungépreis.

M. Loco per dieſen Monat Dk. Durchſchnittspreis M
Termine per Jamar- Februar bez.

Stettin,. 22. Februgr Petroleym, loco ſ2,
6 Wo Bremen, 22 Februar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

ez,
»Hamburg, 22 Februar. Petroleum ruhig Standard white loco T.

Br., Gd., ver März 6,80 Br. Ed.
Untwerpen, 22. Februar. (Telegramm). (Schlußbericht). Petrolenm

raffinirtes, Tyye weiß, loco 17 bez., 279 Br. per Februar 16 Sr,
per März 17 Br, per September- Dezember 18 Br., ruhig

New-Yort, 21 Februar. (Telegramm). Raſſiniriee Petroleum 705,, Adel
Teſt in Rew-Pork 7,50 Gd., do. in Phiiadelphig 7,50 Gd. dDiohes Petroleum in
New-Porf 7,75, de Pipe kine Fertiſicoles per März 106, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 22. Februar. (Amti.) Spiritus per 100 Liter à 1009], 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritns mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 57,0-83,0 M. Loce mit Faß M.ver dieſen Monat bez. per März- April bez., ver April. Mai
per Juni- Juli per Juli-Angnſt per AuguſtSeptember

Spiriſns mit 70 M. Berbvraüchsabgaben Still, Gekündigt 20,060 Liter
Kündigungspreis, 33,0 M. Loco ohne Faß dez. mit Faß loco M.per dieſen Monat 33,0— 33,0 bez. per Fedr. März 33,60, 35 o bez. ver MärzApril

bez, do. per April Wiai 33,2 33,2 per Mai-Juni 33,4- 33,4-—33,4bez, per Jnni-Juli 33,9--33,9 bez. per Suli- uguſt 34.,4--,4 per Auguſi- Septemder
34,6--34,7 bz. per September-Oktoder 34.6-34,7 bez,

Leipzig. 22, Fetruar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbanchsabgade 52.70 M. nom, mit 70 M. do. 33,10 M. nom.

Nordhauſen, 22. Fetrugr. Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 6)— 63 M. noch Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weſufabrikanten

Magdeknrg, 22. Februar, (Hermann Walcher) Karloffelſpiritus feſter

CehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Loco ohne Faß unverſteuert dei 50 M. Verbranuchsabgabde 52 80 89.2033,70 Mark b Epeicher unter freier W

Breslau, 22. Februar. Spiritus per 100 Liter 2Verbrauchsabgäden ver Februar 50,70 do. e per hei he 7 ge
per u o. 70 M, Verörauchsabgaden per Februar 31,720

Stetlin, 22. Februar. Sprruns Matt loco ohne Faß mit de Mard
r 52.10, mit 70 M, Konſumſieuer 32,50 per April Mai mit 70
rk 32,30.

Poſen. 22. Februar Spiritus loco o 3geß, n s pir oco ohne Faß, (50er) 53 30 de. koce ohne
Hamburg 2.. Februar Spiritus Ruhig per d S22, Br, per April-Mai 22,25 Br Mielhm u Pr. 5e nan ar r ver Smz

Berlin, 22 Felr Dngten d
24. Amtl. v per 100 kg. mitßeigend. Gekündigt Cenlner. Kündigungspreis n

mit Faß Loco ohne Faß M.. per Lieſen Monat 70,9--71, bez.
per Februar März 71,0 bz. per März-Aprit 69.9 per Aprik- Maibez. ver MaiJuni 67, 9,. per Sehtenber Oltoder t dez t

Breslau, 22. Februar. Rübdl per Februar 70. Febrnar März. 76,
Hamburg 22. Februar. Rüvoi tunnverzollt) feſt, loco To. M
Köln, 22. Febr. Rüböl loco 73, Mai. 76,10 per Oltoder 60,20

Parisé, 22. Februar. (Telegramm). Rübol Feſt per Februar 39 per
März 865,25, ver März Juni 82.-. per Mai- Auguſt 73 25

Leip 22. Februar. Rüdöl per :00 g. neito ohne Faß les d M.,
l n W. Fulterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 21. Februar. Futlerſtoffe Palmknchen, deutſche 115 M.,
für 1090 kg. Cocosnunßkuchen, dentſche, 180--155 M. für 1000 kg. VBonmwolleſaatkuchen 125- 125 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135— 25 M. tür 1000 vg je

nach Qual. Rapskuchen 135- 130 M, für 1000 g. Leinkuchen 159 i. für
900 g. Palmkernſchrot 110—420 M. ſür 1600 kg

Hamburg, 22 Februar. Schweſelſ. Ammöniak 26- 26,56 M. für te0 vWg,
Hamburg 22. Februar. Salpeter, roh. Chili 8,20—8,25 M., roff. Chils

M., Kali-Selpeter M
Hamburg, 22. Februar. Düngſioffe. Guano, ſiickſtofſh. 48--22 M. do,

phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70—85 8,50 12 Wi., do,
wenn 4,50--7 M. Hleiſch und Hiſchmehl 14— i M., Knochenmehle i (4, 00

ark.
Magdeburg, 22. Februar. Rappskuchen 169 g Mk.
Lerpzig, 22, Februar, Rayskuchen per 100 Kg netto 14,00 34,30, M.,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen geite zum Kochen 29—32 M.

Sveiſebohnen, welße. 20 40 M., Linſen 3056 M. per 100 kg.
Berlin, 22. Februar. (Amtl.). Mais per 1006 kg. Loco matt. Termine ſtint

Gekündigt t. Künvigungepreie M.. Loco 129— 135 M. nach Onglität
Sia A0 bez. ber Mal guni T6 Zer nn gri tm es erf ver alte

i pe ai-Juni .25 bez. per Juni-Juli 1i12- 111,75 bez, ver JuliAuguſt 113, bez, per September Oktober

Erbſen per 1000 g. Kochwagre 170--210 M., Futterwaare 167— 162 M
nach Qualität. Feb

Magdeburg, 22. Februar Gbkſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.Speiſevohnen, weiße, 7 bis 30, M., Linſen 24 bis 48, M. ver 106 kg.
Leipzig, 22. Februar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

S M. bz. u. Br., rumäniſcher, Donan, ungariſcher M.
wWien, 22. Februar. Mals per MaiJuni 5.18 Ed., 5.20 Br. peJuli Auguſt 5,33 Gd. 5.35 Gr., derRew-Pork, 21. Februar. (Telegramm). Mais (New) 36'),.

ehl.
Berlin. 22 Februar. Nmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 g brutto

inkl. Sack. Ruhig Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 23 vez. PVer Februar März 29,5-,5 ver Äpril-Maj
23,35--,3 45 ver MaiJuni

Paris, 22. Februar. Rachmitlags. (Schlußbericht.) Mehdl Feſt per
I 82,50, per März 52,90 per März-Juni 53,25 per Monr-Auguß
53,90.

NewPork, 2'. Februar. (Tekegramm). Mehl 2 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 22. Februar. Weizenmehl Hr. 00 26,50 28,00 r. 0 24,75
23,25 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt dRoggenmehl Nr. v und
1 25,26, 23,0 D. bez. do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 24,75-23,25 M. bdez,
Nr. 0 1 W. höher ale Nr. 0 und 9 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 22 Februar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brutto inkk,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreie M.Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſaninspreis

M., per Februar März M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 üg brulto inkl. Sack. Termine geſchäſtölos

Gekündigt Sad. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, per dieſen Monot G. bez., Durchſqhn ttépreis
M. bez., ver Februar-März M,

troh. Heu.
Halle, 22. Februar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,660—3,25 M.pr. Centner. laſen dioge a froh 2 20-—3,00 M., ieſiges Wieſenhen 3,75 bis

4,00 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3,75— 4,00 M., Kleehen 3,75 bis
4,00 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Verlin, 22. Februax. (Pol.-Präf.) Richtſiroh 6,80--7,0 Wir., Hey
6, bis 7,20 M. ver 100 Fee.

tagt dhanſen. 22. Februar. Stroh 5,00, 5,60 Hen, 6,00 6.50 M
per 29 C.Magdeburg, 22. Februar. Richtſtroh 7, 8, Krummſirey 65,90- 6
Hen- 8,00- 9,60 M. Alles für 160 kg.

Leipzig, 22. Februar. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner StrohMaſchinendeuſch 3.50 big M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3,50—4,0 M.

utter. Eier. Fleifch-
Berlin, 22. Februar. (Pol.Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 5,00 60 M:,

Bauchfleiſch 0.90 1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.50 M., Kalbfleiſch 9.90 60 P.
rig 6,90 1.40 M., Bulter 1,80 2.80 M. ver 1 Ig. Tier 60 Stück

2 0-4,80 9 tNordhauſen, 22. Februar. Butter 3.80 M., Eßbutter 2,00-2,40 M.
Cier 1.261.33 ver 1 kg.

Magdeburg 22 Februar. Rindfleiſch, von der Keule 3.20 bis 1 40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 100 bis 1,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.40 M. per Kkg,
Eier per Schock 3,60 bis 3,29 M.

Leipzig, 22. Dibruar. Ein Kgr. Butter 2.20 bie 2.80 M. Ein Schock Eier,
4.80 bis 5.20 M.

Kartoffeln.
Berlin, 22 Februar (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75— 6,25 M. ver 100 g
Nordhauſen 22. Februar. Kartoffeln per 100 kg. 3,86--4,00,
Magde burg, 22. Februar. Kartoffeln 4,50 bis 5,60 M. per 100 kg.
Leipzig, 22. Februar. Ein l Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2,25 bis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 22. Februar. (Telegramm). Banmwolle. (NAufangedericht)z
Muthmaßlicher Umſatz 3090 B Ruhig. Tagesimport 27000 B.

Liverpool, Februar. Rachmitiags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 3000 B., davon für Speknlation u. Export 1000 V Ruhig, Middl. amerik,
Lieſerung; Februar

Leipzig, 22. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B Auguſt 4,87 M., entf. Monate 4,90 M. Umſatz Cöntract B 25 e06 g.

Tendenz: Ruhig wi etalle.
Amſterdam, 22. Februar. Nachmittags. Bancazinn 56.
Frankfurt a. M., 22. Februar. Höochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 132,60 Br. 130,00 G.
Glasgow, 22. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 54 5h d. Stetig.
Glaegow, 22. Febrnar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbers

warrants 52 sh. 8 0.
Glasgoww, 22, Februar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 880 102 Tons gegen 1 (24 131 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg, 22. Februar. Silber in Varren für 1 üg 136,75 B., 130 25 G,
Kotterdam, 22. Februar. (Nachmiltag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hrier.) Zinn BVanko 56 Billiton 5521, ſ.
London, 22 Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Sie.

hier. ChiliKupfer 4790 per 3 Monat 48ſ,,
London, 22. Februar. Silberbarren 44 Lſirl,, Zinn 91. kfßrl.Kupfer 48, Lſirl., Jint 23 Lſrl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 h Lſire,

Queckſilber 9 Lſirl.
r London, 22. Februar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Stracis 91,, Auſtral. 91 Lſtrl.
Kew-Hork, 21. Februar. Zinn Styagits 20,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltues

27,75 Doll.
Viehmärkte.

Steinvruch, 20. Febrnar. Das Geſchäft iſt flau Vorrath
am 18. Februar 97,762 Stück. Am 1v9. Februar wurden 622 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 880 Stück. Es verblieb demnach am 18.
Februar ein Stand von 97,504 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 46 47 Kr., jnnge ungar. ſchwere von 49--50 Kr., mittlere
von 48- 49 Kr., leichte von 47- 48, Kr., Banernwagre, ſchwere von 46-47 mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 46-46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 44-45 Kr.

Bawberg, 18. Februar. Auftrieb 1204 Stück Großvieh und 9 Kälder, Preiſe.
ſchwere Gangochſen, 700--960 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 559-000 Mk.
Stiere 1,j.160 120 Mk., 2j. 290--240 Mk.

Berlin, 21. Februar. (Telegramm. r Centralviechhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 442 Rinder, 1380 Schweine, 571 Kälber u.
173 Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geränmt: J. Waare fehlte M. II. u. III. 55--60 M.die 100. Pfd. mit 202 Tara. Vakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhande
n I. 66-—69 M, II. 44-—83 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.ad eburg, 21. Februar. Auf dem hieſigen BViehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 200 Rinder, 1130 Schweine, 250 Kälber, 150 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit C0-63 M., geringe mit 5457 M., gute Kühe mit
48--5t M., geringe mit 42—45 M., ganz geringe mit 36--39 M., Bullen mit
45-—-54 M., gute Landſchweine mit 532—63 M., geringe mit 60--60 M. ger h
mit 60 d. bei 40——50 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 52—-57 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 20--00 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Für alle unſere Leſer liegt heute ein Lotterieproſpect
der großen GeldLotterie zur Niederlegung der Schloß
freiheit in Berlin bei, auf welchen wir hiermit empfehlend

hinweiſen [6844
Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Berantwortliche Redakteunre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik
enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martrn
e i ſt für Lokales, Provinzielles Theaterund Muſik; Louis Lehmann für den

Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
r der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen 21

un ;j22 Uhr. Die Expedition, (Znſeratenannahme und Geſshlisgngelegen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Porm, dis 7 Uhr Abends,

u
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